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AMTLICHER TEIL                                                                                                                               
 
 

Corona-Virus 

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
aufgrund der aktuellen Krisensituation Corona-Virus weisen wir Sie darauf hin, dass 
tagesaktuelle Informationen auf der Homepage der Gemeinde Fraunberg unter 
www.fraunberg.de ersichtlich und abzurufen sind. Des Weiteren bitten wir um 
Verständnis, dass die Verwaltung der Gemeinde Fraunberg nur eingeschränkt 
(telefonisch unter 08762 / 7320-0 oder per E-Mail unter sandra.mock@fraunberg.de ) 
erreichbar ist. 
 
Ein großes Dankeschön für das Verständnis von Ihnen allen für die besonderen 
Vorgehensweisen, dies dient der Gesundheit aller. 
 
Hans Wiesmaier 
 
1. Bürgermeister 
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Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

aufgrund der aktuellen Corona-Situation wird das Mitteilungsblatt der Gemeinde 
Fraunberg bis auf weiteres nicht mehr zugestellt. Alle wichtigen Informationen 
hinsichtlich Veranstaltungen und amtlichen Mitteilungen sind auf der Homepage der 
Gemeinde Fraunberg unter 
 

https://www.fraunberg.de/aktuelles/amtsblatt   und 
www.fraunberg.de   
 

tagesaktuell eingestellt. 
 
Hans Wiesmaier 
 
1. Bürgermeister 
 
 
 
 
 
 

Dank an alle Wahlhelferinnen und Wahlhelfer bei den 
Kommunalwahlen am 15.03.2020 und der Stichwahl am 29.03.2020 

Die Gemeinde Fraunberg möchte sich auf diesem Wege bei den 60 
Wahlhelferinnen und Wahlhelfern für den engagierten Einsatz am Wahltag 
bedanken. 
Sie alle haben mit Ihrem Ehrenamt dazu beigetragen, dass die Wahlhandlung und 
die Auszählung reibungslos verlaufen ist. Besondere Anerkennung findet die 
Tatsache, dass sie dieses Ehrenamt an einem freien Sonntag, bis spät in die Nacht, 
wahrgenommen haben.  
Ein großes Dankeschön an die Mitglieder der beiden Briefwahlvorstände, die am 
Sonntag, 29.03.2020 unter erschwerten Bedingungen das Ergebnis der Stichwahl, 
die als reine Briefwahl durchgeführt wurde, ermittelt haben, namentlich Dr. Carl 
Heinz Lehner, Franco Cutruneo, Albert Daschinger, Anna Gfirtner, Sandra Mock, 
Heidi Lachner, Ursula Fischbeck, Hermann Hofer, Barbara Angermaier, Gertraud 
Fischer, Sabine Deutsch, Irmgard Müller, Georg Neumaier, Helga Poldinger, Denis 
Klassen, Hubert Limmer und Friedhelm Eugel . 
 
Stimmbezirk Fraunberg 
Neumaier Andreas 
Deutsch Sabine 
Angermaier Barbara 
Neumaier Georg 
Blumoser Josef 
Fischer Traudl 
Kainz Christian 
Selmeier Simon 
Reingruber K.-H. 
Hofer Tanja 
 
 

Stimmbezirk Reichenkirchen 
Brielmair Georg 
Haller Anton 
Müller Irmgard 
Pfeil Maria 
Schäffler Rosmarie 
Gruber Christian 
Nett Michael 
Haindl Sebastian jun. 
Peis Josef 
Rasthofer Johann 
Scheiel Georg 
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Stimmbezirk Maria Thalheim 
Dr. Johann Lex 
van Hoof Bernhard 
Bart Gerda 
Obermaier Christian 
Gfirtner Anna 
Unterreitmeier Petra 
Scheuchenpflug J. 
Poldinger Helga 
Fenk Matthias 
Neumeier Michael 

Stimmbezirk Rappoltskirchen 
Wiesmaier Kathrin 
Bart Lambert 
Eibl Anton 
Kist Robert 
Ertl Johannes 
Huber Thomas 
Pfanzelt Matthias 
Algasinger Barth. 
Bauer Alois, sen. 

 
Briefwahl 1 
Dr. Lehner K.-H. 
Daschinger Albert 
Mock Sandra 
Fischbeck Ursula 
Weber Michael 
v. Fraunberg Anja 
Müller Sascha 
Freiwald-Wallgrün 
Pfeil Julia 
Fenk Ulrike 
 

Briefwahl 2 
Cutruneo Franco 
Liebl Josef 
Lachner Heidi 
Feuchtgruber Monika 
v. Fraunberg Dagmar 
Obermaier Michaela 
Daschinger Georg 
Baumeister Nadja 
Feuchtgruber Robert 
Pfeil Stephanie 
 

 
Hans Wiesmaier, Erster Bürgermeister 
 
 
     
 

Hier geht’s zu den abschließenden Ergebnissen: 

 Wahl des Bürgermeisters der Gemeinde Fraunberg 

 
 
Wahl des Gemeinderates der Gemeinde Fraunberg 
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Müllabfuhr an Ostern 

Die übliche Leerung von Donnerstag, 16.04.2020 erfolgt bereits am Mittwoch, 
17.04.2020. 
 
 

Wir gratulieren recht herzlich zum 

70. Geburtstag 
Herrn Bartholomäus Rosenhuber, Fraunberg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Ferienausschuss des Gemeinderates der Gemeinde Fraunberg 
wurde berufen 

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, 
außergewöhnlich Zeiten erfordern außergewöhnliche Maßnahmen! 
 
Das Bayerische Staatsministerium des  Innern hat empfohlen die Sitzungen der 
Gemeinderäte wegen der Corona-Pandemie auf ein Mindestmaß zu beschränken. 
Andererseits darf unsere Handlungsfähigkeit nicht gegen Null reduziert werden und 
unaufschiebbare Beschlüsse müssen dennoch gefasst werden können; auch 
zustimmungsbedürftige Anträge (z. B. Bauanträge) können wir im Interesse der 
Bürgerinnen und Bürger nicht auf unbestimmte Zeit unbearbeitet liegen lassen.  
 
Aus diesem Grund ist der Gemeinderat der Gemeinde Fraunberg einer weiteren 
Empfehlung des Ministeriums gefolgt und hat für die restliche Wahlperiode 2014-
2020 (bis 30.04.2020) die Einsetzung eines Ferienausschusses im Sinne des Art. 32 
Abs. 4 GO, der an Stelle des Gemeinderates beschließt, berufen. 
Die Beschlüsse des Ferienausschusses werden anschließend dem Gemeinderat zur 
Kenntnis gebracht. 
 
Der Gemeinderat hat im Umlauf beschlossen, dass der Ferienausschuss aus dem 
ersten Bürgermeister und fünf Mitgliedern des Gemeinderates besteht.  
Nach den Vorschriften der Gemeindeordnung hat der Gemeinderat dem 
Stärkeverhältnis der in ihm vertretenen Parteien und Wählergruppen Rechnung zu 
tragen. Die Berechnung erfolgt nach dem Hare/Niemeyer Verfahren. Die 
Wählergemeinschaft Reichenkirchen ist mit 6, die Wählergemeinschaft Maria 
Thalheim mit 5, die Wählergemeinschaft Fraunberg mit 3 und die SPD und die 
GRÜNEN jeweils mit einem Mitglied im Gemeinderat vertreten. Danach bekommen 
bei einem Ferienausschuss, welcher aus dem 1. Bürgermeister und 5 weiteren 
Mitgliedern besteht, die Wählergemeinschaft Reichenkirchen und die 
Wählergemeinschaft Maria Thalheim je 2 Sitze und die Wählergemeinschaft 
Fraunberg einen Sitz. SPD und GRÜNE haben daher keinen Sitz bekommen.  
Welche 5 Mitglieder bestellt werden, hat der Gemeinderat durch einen weiteren 
einstimmigen Beschluss im Umlaufverfahren festgelegt. Danach besteht der 
Ferienausschuss, unter dem Vorsitz des 1. Bürgermeisters Hans Wiesmaier aus 
folgenden Gemeinderäten: 
 
Wählergemeinschaft Reichenkirchen 
2. Bürgermeister Hans Rasthofer 
Gemeinderätin Maria Pfeil 
 
Wählergemeinschaft Maria Thalheim 
3. Bürgermeisterin Anna Gfirtner 
Gemeinderat Bartholomäus Algasinger 
 
Wählergemeinschaft Fraunberg 
Gemeinderätin Traudl Fischer 
 
Hans Wiesmaier, Erster Bürgermeister 
 
 



Sitzung des Ferienausschusses des Gemeinderates der Gemeinde 
Fraunberg 

 
 

GEMEINDE FRAUNBERG 
LANDKREIS ERDING 

E I N L A D U N G 

 zur 1. öffentlichen Sitzung des Ferienausschusses der Gemeinde Fraunberg  

 

in der Wahlperiode 2014-2020 am Dienstag, den 14. April 2020 im  

Sitzungssaal des Gemeindezentrums Fraunberg, Rathausplatz 1, 
85447 Fraunberg 

 

   

Beginn: 19.00 Uhr 
 
Tagesordnung 

 

1. Bauanträge und Bauvoranfragen 
1.1 Pillkofen 6; Abbruch eines landwirtschaftlichen Gebäudes und Neubau 

einer landwirtschaftlichen Maschinen-und Bergehalle 
1.2 Grucking, Kirchstr. 17; Errichtung eines Anbaus zwischen Haupt- und 

Nebengebäude sowie eine Nutzungsänderung des bestehenden 
Gebäudes 

1.3 Gemeinde Fraunberg, Salettl im Rahmen der Neugestaltung des 
Kirchplatzes in Reichenkirchen 

 
2. Bauleitplanung der Nachbargemeinden 

 
3. Gemeindeentwicklung;  

           Informationen und Sachstandsberichte zu den Projekten in Fraunberg   
           und Reichenkirchen        
 

4.  Verschiedene Anfragen und Informationen 
 
anschließend: nichtöffentliche Sitzung 
 
 
Hans Wiesmaier 
Erster Bürgermeister 
 
 
 

 
 
 



KINDERHAUS 
 
 
 
 
 
 

 
Das kath. Kinderhaus St. Florian in Fraunberg sucht 

ab 01.9.2020 eine/n  

 
Kinderpfleger (M/W/D) 

  
für unsere 6-Stunden-Gruppe im Kindergarten. 

 
Als integratives Kinderhaus bieten wir unseren Kindern in Krippe und Kindergarten 

vielfältige Erlebnis-, Bildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
und arbeiten multiprofessionell in einem aufgeschlossenen Team! 

 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 

 
 Kinderhaus St. Florian, z. Hd. Anita Steinbichler,  
 Schulstr. 1, 85447 Fraunberg, Tel. 08762 / 2110 
 oder per mail an: st-florian.fraunberg@kita.ebmuc.de  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:st-florian.fraunberg@kita.ebmuc.de


NICHTAMTLICHER TEIL                                                             
 
 
 
 
 
 
 
 
 

NACHBARSCHAFTSHILFE 
 
 
 
 
 

Nachbarschaftshilfe Fraunberg JAa! (Jung und Alt aktiv) e.V. 

Liebe Gemeindebürger, 
unterstützen wir uns gegenseitig!  
Helfen Sie Ihren Nachbarn, die alters- oder krankheitsbedingt zu der Risikogruppe in 
der aktuellen Ausnahmesituation gehören, z.B. indem Sie Einkaufshilfe anbieten. 
Wir von der Nachbarschaftshilfe übernehmen auch gerne Einkaufsdienste für 
Senioren und für weitere Bürger, die ihr Haus nicht verlassen möchten oder 
sollen.  Wir kaufen für Sie beim örtlichen Bäcker/Metzger, im nächsten Supermarkt 
und in der Apotheke ein und liefern bis zu Ihrer Haustür unter Einhaltung der 
erforderlichen Schutzmaßnahmen. Rufen Sie bei Bedarf oder wenn auch Sie 
helfen wollen bei unseren Einsatzleitungen Inge Berndt, Rita Sainer und 
Christel Rasthofer an unter der Nummer 0162-3120199, oder bei Dagmar v. 
Fraunberg unter 08762/729375. 
Bleiben Sie gesund und achten Sie auf sich! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



VEREINE/VERANSTALTUNGEN 
 
 

Abgesagte Veranstaltungen und Termine – Corona Krise 

Aufgrund der aktuellen Entwicklungen in der Corona Krise, 
können derzeit viele Veranstaltungen nicht stattfinden. 
Nachfolgend die im Gemeindekalender bis 19. April aufgeführten Termine, die 
abgesagt wurden.  
Informierens Sie sich auch am Online-Veranstaltungskalender auf der Internetseite 
der Gemeinde Fraunberg oder halten Sie Rücksprache mit dem jeweiligen 
Veranstalter! 
 
 
 
 

 April 

09. Kindergottesdienst mit Brotfeier zum Gründonnerstag und Kerzenbasteln  
 in Reichenkirchen und Maria Thalheim 
10.  Kinderkreuzweg im Pfarrheim Reichenkirchen 
12. Jenny's Stüberl, Tittenkofen; Ostermittagstisch 
15. LBV-Ortsgruppe Fraunberg; Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen 
17. Schützenverein Immergrün Thalheim; Saisonabschlussfeier 
19.  Erstkommunion in Reichenkirchen 
19. Krieger- u. Soldatenverein Fraunberg; Jahreshauptversammlung 
 

 Mai 

01. Maibaumaufstellen in Fraunberg 
03. Maibaumaufstellen in Reichenkirchen 
 
MAIBAUMAUFSTELLEN ABGESAGT 
Das geplante Maibaumaufstellen am 01. Mai in Fraunberg und am 03. Mai in 
Reichenkirchen wurde abgesagt. 
In Absprache mit den verantwortlichen Vereinen soll es aber noch in diesem Jahr 
nachgeholt werden. 
 

100JÄHRIGESGRÜNDUNGSFEST DES KRIEGER-UND SOLDATENVEREINS 
FRAUNBERG ABGESAGT 

Das für 22. Bis 24. Mai 2020 geplante Gründungsfest des Krieger-und 
Soldatenvereins Fraunberg, wurde wegen der Einschränkungen im Zuge der 
Coronakrise abgesagt und auf 2021 verschoben.  
Der genaue Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben.  
Bereits erworbene Karten für die Veranstaltung am Freitag, dem 22.05.2020 mit 
„GROD RAUS“ behalten ihre Gültigkeit.  
Der Krieger-und Soldatenverein Fraunberg bittet um Verständnis und wünscht allen 
eine gute Gesundheit. 
 
Alfons Huber1.Vorsitzender 



SONSTIGES                                                                            
 
 
 
 
 
 

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 

Saisonarbeit: Sozialschutz-Paket hilft 
Der Bundestag hat am 25. März 2020 ein umfangreiches Sozialschutz-Paket 
verabschiedet, das auch für die Land- und Ernährungswirtschaft wegen der 
besonderen Systemrelevanz vielfältige Unterstützungsmaßnahmen vorsieht. 
Besonders die Saisonarbeit soll in der jetzigen Ausnahmesituation für alle finanziell 
attraktiver werden. 
 
5 Tipps für sicheren Umgang mit Düngerstreuer 
Wie Unfälle bei der Arbeit mit dem Düngerstreuer vermieden werden können, erklärt 
die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau. 
 
Weitere Informationen unter: www.svlfg.de   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.svlfg.de/


KIRCHLICHE NACHRICHTEN                                                            
 

Gottesdienstordnung für den  
Pfarrverband Reichenkirchen / Maria Thalheim  
 

Pfarrbüro: 85447 Reichenkirchen, Hauptstraße 9   

Tel. 08762 / 411 - Fax.: 08762 / 3087  

Internet: https://www.erzbistum-muenchen.de/PV-Reichenkirchen-

MariaThalheim/default.aspx  

E-Mail: st-michael.reichenkirchen@ebmuc.de  

Öffnungszeiten:  

Dienstag und Mittwoch: 08.30 Uhr bis 11.30 Uhr und 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr;  

Freitag: 08.30 Uhr bis 13.00 Uhr und nach tel. Vereinbarung  

Telefon Seelsorge Erzdiözese München und Freising:  

Tel. 0800 / 111 0 222 oder www.telefonseelsorge.de  

 

 
 
 
 

Informationen für den Pfarrverband  
Reichenkirchen – Maria Thalheim                    

 (diese gelten vorerst bis 19. April 2020) 
 

Liebe Mitchristen in unserem Pfarrverband! 

Nun hat uns die Nachricht erreicht, dass vorerst bis 19. April keine öffentlichen 
Gottesdienste stattfinden können. Es gilt nach wie vor, dass wir als Kirche unseren 
aktiven Beitrag leisten, die Ausbreitung des Virus Co-vid-19 (Coronavirus) zu 
verlangsamen und einzudämmen.  
 
Wie es nach dem 19. April weitergeht, können wir jetzt auch noch nicht erahnen. 
Somit ist eine Absprache von neu zu bestimmenden Terminen jetzt noch zu früh. 

 
So lade ich alle ein zum gemeinsamen Gebet täglich um 19.30 Uhr. Es werden dazu 
die Kirchenglocken unserer Pfarrkirchen läuten (in allen bayrischen Bistümern und 
evangelischen Landeskirchen). Dazu empfehle ich das Gebet unseres Erzbistums (s. 
Anhang). 
 
Der Kardinal lädt alle Gläubigen zur Mitfeier von Ostern der im Livestream 
übertragenen Gottesdienste aus dem Liebfrauendom ein. Folgende nicht öffentlich 
zugängliche Gottesdienste mit Kardinal Reinhard Marx werden aus dem Münchner 
Liebfrauendom unter www.erzbistum-muenchen.de/stream  live übertragen: 
 
 
 

https://www.erzbistum-muenchen.de/PV-Reichenkirchen-MariaThalheim/default.aspx
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Aus dem Münchner Liebfrauendom live übertragen 

www.erzbistum-muenchen.de/stream 
 
Gründonnerstag, 09. April um 19.00 Uhr, 
Messe vom letzten Abendmahl 
 
Karfreitag, 10. April um 15.00 Uhr, 
Feier vom Leiden und Sterben Christi 
 
Samstag, 11. April um 21.00 Uhr,  
Feier der Osternacht 
 
Sonntag, 12. April um 10.00 Uhr,  
Osterfestgottesdienst 
 
 
Die Kirchen in unseren Pfarrverband bleiben vorerst bis zum 19. April geschlossen, 
werden aber  am Ostersonntag und Ostermontag geöffnet sein. Bitte auch auf den 
Friedhöfen das Versammlungsverbot einhalten! Die Osterkerzen für unsere 
Pfarrkirchen werde ich in der Osternacht segnen.  

 
Auch lege ich allen ans Herz in der Familie zu beten. Dazu können 
Hausgottesdienste auf der Homepage des Erzbistums München und Freising 
heruntergeladen werden. 
 

Unser Pfarrbüro bleibt jetzt für den Parteiverkehr geschlossen. 

 

In dringenden Notfällen stehe ich natürlich zur Seite 
und bin unter der Nummer 0175 / 3261041 immer erreichbar! 

 
Schließen möchte mit den Gedanken unseres Erzbischofs: „Auf eines wollen wir uns 
aber schon jetzt gedanklich vorbereiten: Wenn wir wieder zurückkehren in unsere 
Kirchen, wollen wir ein wirkliches Fest des Glaubens feiern, ein Fest der 
Auferstehung; das wäre schön!“ 
 
Im Gebet mit Euch allen verbunden! 
 
Christian Pastötter, Diakon 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.erzbistum-muenchen.de/stream


Gebet in Zeiten der Corona-Krise 
 

Allmächtiger, ewiger Gott, von dir erhalten  
alle Geschöpfe Kraft, Sein und Leben. 
Zu dir kommen wir, um deine Barmherzigkeit  
anzurufen, da wir durch die Erfahrung der Corona-Pandemie, die uns herausfordert 
und ängstigt,  
mehr denn je die Zerbrechlichkeit der menschlichen  
Existenz erfahren. 
 
Dir vertrauen wir die kranken und alten Menschen an. Sei du bei ihnen und ihren 
Familien, 
wenn sie sich einsam und verlassen fühlen. 
Hilf allen Gliedern der Gesellschaft, 
Verantwortung zu übernehmen und untereinander solidarisch zu sein. 
Stärke alle, die im Dienst an den Kranken 
bis an ihre Grenzen gehen. 
 
Auf die Fürsprache der seligen Jungfrau Maria, 
die mit uns auch in schweren Zeiten auf dem Weg ist, bitten wir dich: 
Segne mit der Fülle deiner Gaben 
die Menschheitsfamilie, 
halte fern von uns allen Unfrieden und schenke uns festen Glauben an deine 
liebende Nähe. 
Befreie uns von der Krankheit, die unser Leben so stark beeinträchtigt und bedroht. 
 
Auf dich vertrauen wir und dich loben wir, 
der du mit deinem Sohn, unserem Herrn Jesus Christus, in Einheit mit dem Heiligen 
Geist lebst 
und Herr bist in Zeit und Ewigkeit. Amen. 
 
Maria, Heil der Kranken, bitte für uns! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Aktuelles aus dem Pfarrverband   
 

Die Pfarrheime in Reichenkirchen und Maria Thalheim, sowie die Bücherei  
bleiben bis auf weiteres  

für alle Veranstaltungen geschlossen! 
 
 

Ostergrüße 2020 

Liebe Mitchristen in unserem Pfarrverband Reichenkirchen-Maria Thalheim! 
 

 
 
Natürlich fällt es uns schwer den Verlust hinzunehmen,  als Christen das Osterfest 
nicht in gewohnter Weise als Gemeinschaft in unseren Pfarrgemeinden feiern zu 
können. Aber das bedeutet nicht das Ende unserer Glaubensgemeinschaft, unserer 
Beziehung zu Gott und untereinander und das Ende des Gebetes. Unser 
persönliches Zeugnis ist jetzt gefragt. Gerade in der Zeit der Krise werden uns die 
Menschen mit der Gretchenfrage konfrontieren: „Wie hältst Du’s wirklich mit der 
Religion? Hast Du tatsächlich Gottvertrauen – oder betest Du nur Formeln nach? 
Was bedeutet Dir Gott  wirklich?“  Jetzt geht es nicht so sehr um Rechtgläubigkeit; 
was zählt ist Glaubwürdigkeit um Gottes und der Menschen willen.  
Lieber Mitchristen! 
Die Worte unseres Papstes haben mich sehr nachdenklich gestimmt, die er am 
Freitag, den 27. März beim Segen „Urbi et orbi" an die ganze Welt gerichtet hat. So 



richtet er seine Gedanken an Gott und formuliert: „In unserer Welt, die du noch mehr 
liebst als wir, sind wir mit voller Geschwindigkeit weitergerast und hatten dabei das 
Gefühl, stark zu sein und alles zu vermögen. In unserer Gewinnsucht haben wir uns 
ganz von den materiellen Dingen in Anspruch nehmen lassen und von der Eile 
betäuben lassen. Wir haben vor deinen Mahnrufen nicht angehalten, wir haben uns 
von Kriegen und weltweiter Ungerechtigkeit nicht aufrütteln lassen, wir haben nicht 
auf den Schrei der Armen und unseres schwer kranken Planeten gehört. Wir haben 
unerschrocken weitergemacht in der Meinung, dass wir in einer kranken Welt immer 
gesund bleiben würden.“  
Ich denke, das ist ein wichtiger Impuls an alle Menschen. Wir müssen darüber 
nachdenken, wie wir in Zukunft das Leben gestalten und unsere Verantwortung auch 
als Christen wahrnehmen wollen. Ich möchte Euch alle dazu ermutigen unsere 
Häuser und Wohnungen als Kirchen, als Räume zu entdecken, wo wir mit Gott ins 
Gespräch kommen können.  Die ersten Christen hatten auch keine eigenen 
Immobilien für Gott gehabt.  Die ersten Gemeinden bauten keine Häuser aus Stein, 
sie selbst haben gelebt, was wir jetzt wieder brauchen: Kirche in den Häusern, 
Hauskirchen auch in unseren Familien. Gerade im Hinblick auf die Kar- und 
Ostertage wird dies wichtig sein. Ich möchte alle ermutigen zu Hause zu beten. So 
könnt Ihr auch die Osterspeisen in der Familie selber segnen. Ein Gebet dazu könnt 
Ihr auch im Anhang oder auf der den Seiten unserer Homepage runterladen.  
Die Heilige Woche fällt nicht aus, aber sie wird anders sein. Und dennoch nicht 
weniger intensiv. Nehmen wir mit hinein in unser  Gebet alle, die jetzt krank 
geworden sind und  mit dem Leben ringen, alle die jetzt für die Kranken da sind.  
So  wünsche ich Euch allen ein gesegnetes Osterfest!  
Schließen möchte mit den Gedanken unseres Erzbischofs: „Auf eines wollen wir uns 
aber schon jetzt gedanklich vorbereiten: Wenn wir wieder zurückkehren in unsere 
Kirchen, wollen wir ein wirkliches Fest des Glaubens feiern, ein Fest der 
Auferstehung; das wäre schön!“ 
 
Im Gebet mit Euch allen verbunden! 
 
 
Euer 
Christian Pastötter, Diakon 
 
PS: Übrigens gibt es auch jetzt einen Link „Aktuelles aus dem Pfarrverband“ auf der 
Startseite der Homepage der Gemeinde Fraunberg www.fraunberg.de .  
Ferner möchte ich noch auf den Livestream des Erzbistums verweisen 
www.erzbistum-muenchen.de/stream , wo Gottesdienste live übertragen werden. 
Der Kardinal lädt alle Gläubigen zur Mitfeier von Ostern der im Livestream 
übertragenen Gottesdienste aus dem Liebfrauendom ein.  
Folgende nicht öffentlich zugängliche Gottesdienste mit Kardinal Reinhard Marx 
werden aus dem Münchner Liebfrauendom übertragen: 
 Gründonnerstag,  09. April um 19.00 Uhr, Messe vom letzten Abendmahl 
 Karfreitag,            10. April um 15.00 Uhr, Feier vom Leiden und Sterben Christi 
 Samstag,             11. April um 21.00 Uhr, Feier der Osternacht 
 Sonntag,              12. April um 10.00 Uhr, Osterfestgottesdienst 

Daneben wird bis auf weiteres täglich ein Gottesdienst aus der Sakramentskapelle 
des Münchner Liebfrauendoms live im Internet und im Radio übertragen, jeweils 
sonntags um 10.00 Uhr sowie montags bis samstags um 17.30 Uhr. 
 

http://www.fraunberg.de/
http://www.erzbistum-muenchen.de/stream


Osterspeisensegnung 

Segensgebete für zu Hause 
Neben der Weihe der eucharistischen Gaben für den kultischen Gebrauch kennt die 
Kirche seit ihrer Frühzeit die einfache Segnung von anderen Speisen, die der 
Sättigung des Hungers dienen. Christus selbst hat vor einem Sättigungsmahl ein 
Dankgebet gesprochen (Mt 15,36; Mk 8,6; Joh 6,11). Denn diese Speisen sind gute 
Gaben Gottes, des Schöpfers, und sollen nicht genossen werden, ohne dem 
Spender zu danken (1 Tim 4,3-5). 
Die Segnung der Speisen geschah in der Nähe oder auch während des Hochgebets 
der Messe und drückte so die Verbindung des liturgischen Kultmahls mit dem 
gemeinsamen Sättigungsmahl der Gemeinde (Agape), mit dem familiären Mahl oder 
mit der Armenspeisung aus. Besonders im süddeutschen und im Alpenraum 
verbreitet ist die Speisensegnung an Ostern. Nach der Entbehrung bestimmter 
Speisen während der Fastenzeit sollten diese vor dem ersten Genuss an Ostern 
gesegnet werden.  
Das heutige Segensgebet der österlichen Speisensegnung bittet um die Gegenwart 
Christi im familiären Ostermahl, um das eucharistische Ostermahl in der 
Hausgemeinschaft fortdauern zu lassen. Daneben gibt es im Segensbuch der Kirche 
weitere Formulare für Brotsegnungen sowie für Tischgebete und -segen in der 
Familie. Die Segensgebete bitten um die Teilhabe am ewigen Leben, um Sättigung 
des Hungers und um die Bereitschaft zu teilen oder um Gesundheit an Leib und 
Seele. Außerdem erkennen sie die menschliche Arbeit als Beitrag zum Gedeihen der 
Gaben an.  
 

Speisensegnung zu Ostern: 

Osterschinken: 
Segne o Herr die Osterschinken, die am heutigen Festtag gereicht werden. Wir 
wissen, dass alle Gaben aus Deiner Schöpferhand kommen. Lass uns beim Essen 
stets das rechte Maß bewahren. Lass uns durch Deinen Segen erstarken und immer 
tiefer in das Geheimnis Deiner Liebe hineinwachsen. Durch Christus unseren Herrn. 
Amen 
  
Ostereier: 
Gib, o Herr, Deinen besonderen Segen diesen Ostereiern. Um der Auferstehung 
unseres Herrn Jesus Christus willen mögen sie eine Heilbringende Speise all denen 
sein, die sie in froher Dankbarkeit essen. Durch Christus unseren Herrn. Amen. 
  
Osterbrote 
Herr Jesus Christus, Du bist das Brot des ewigen Lebens, das vom Himmel 
herabgekommen ist. Du selbst hast den Hungernden durch das Wunder der 
Brotvermehrung Speise gegeben. Segne dieses Osterbrot. Es möge allen, die davon 
genießen zum Heil an Seele, Leib und Verstand gereichen. Der Du lebst und 
herrschst mit dem Vater im Heiligen Geiste von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
  
Osterwein und Wasser: 
Herr Jesus Christus segne + diesen Wein und das Wasser. Wenn wir beide 
vermischen um sie in Deiner Liebe zu trinken, so lass uns die Gnade zu teil werden, 
dass wir in der Liebe zu Dir und untereinander immer tiefer erglühen. Lass uns den 
Wein genießen, jene Frucht von der Du gesagt hast, dass Du erst wieder von ihr 
genießt am Ende der Zeit. Lass uns, die wir uns nicht berauschen wollen, so 



teilhaben mit Dir und untereinander an Deiner göttlichen Liebe. Durch dieses Zeichen 
erstarke in uns der Glaube an Deine Auferstehung und die Zuversicht der Hoffnung 
und das Feuer Deiner göttlichen Liebe in unseren Herzen. So gereiche uns auch 
dieses Gemisch aus Wasser und Wein zur Gesundheit an Seele, Leib und Geist. 
Darum bitten wir durch Dich den Vater im Heiligen Geist, ein Gott von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 
  
V: Christus ist auferstanden 
A: Er ist wahrhaft auferstanden. Alleluja. 
 
Weitere Segensgebete: 
 
L: Wie dieses Brot, aus vielen Körnern bereitet, ei 
n Brot ist, und wie dieser Wein aus vielen Beeren ein Trank ist,  
so will Gott uns Menschen zueinander führen  
– in dieser Gemeinschaft und auf der ganzen Erde.  
Kommt und esst von diesem Brot, dem Zeichen des Lebens.  
Kommt und trinkt von diesem Wein, dem Zeichen der Freude.  
Und Jesus, der Herr, gebe uns seinen Frieden.  
(aus der ĂDidacheñ, Kirchenordnung aus dem 1. Jahrhundert)  
 
Oder:  
 
Lasset uns beten: Guter Gott, von dir kommt unser Leben, und du erhältst es in 
deiner Güte.  
Du führst uns durch Christus, deinen geliebten Sohn, zusammen und verbindest uns 
in deinem Geist.  
Wir preisen dich für dein Wirken in unserer Gemeinde, in der Kirche und in der Welt.  
Segne dieses Brot, das wir jetzt miteinander teilen und essen werden, als Zeichen 
des Lebens, das Du uns gegeben hast, und unserer Gemeinschaft. Stärke uns im 
Glauben an dich und in der Liebe zu dir und untereinander.  
Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn.  
A: Amen. 
 
Lasset uns beten: Guter Gott, du gibst uns durch das Wirken deines Geistes die 
Kraft, uns aufeinander einzulassen und im Glauben und in der Liebe verbunden zu 
bleiben.  
So schenkst du uns und unserer Gemeinschaft Hoffnung und Zukunft.  
Wir danken dir für alle deine Wohltaten und für deinen Beistand in unseren Sorgen 
und Anliegen.  
Segne diesen Wein, den wir miteinander trinken werden im Gedenken an den neuen 
Bund, den du durch Jesus gestiftet hast, und stärke uns in der Treue.  
Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn.  
A: Amen. 
 
Oder: 
 
Gott, segne uns / aus deiner reichen Fülle! 
Wir klopfen bei dir an, / wie es dein Wille. 
Gib, dass wir täglich / deine Huld ermessen 
Dich, Geber alles Guten, / nie vergessen! Amen. 



Oder: 
 
Gott, du bist aller Dinge Grund / und hast noch nie gebrochen, 
was du in deinem Schöpfungsbund / uns Menschen hast versprochen. 
Du gibst auch heute uns die Speise, / die uns zum Leben not, 
bewahrst uns auf des Lebens Reise. / Wir danken dir, o Gott. Amen. 
 
Oder: 
 
Herr, wir danken dir, dass wir zusammen Ostern feiern können. 
Alle: Segne uns, Herr! 
Herr, du hast uns neues, ewiges Leben geschenkt. 
Alle: Segne uns, Herr! 
Herr, du bist bei uns, jeden Tag, jede Minute und Sekunde. 
Alle: Segne uns, Herr! 
So segne uns unser guter Gott, + der Vater und der Sohn 
und der Heilige Geist. Amen. 
 
Oder: 
 
So lasst uns den Segen Gottes für uns und unsere Osterspeisen erbitten, in denen 
sich Gottes Botschaft verbirgt und durch die gemeinsame Feier für uns neu enthüllt.  
Gott des Lebens, segne das Osterfleisch, damit es uns zum Zeichen werde für das 
wahre Osterlamm, für Jesus Christus. Er hat uns mit Gott verbunden und uns seinen 
Frieden geschenkt. Wir loben dich. - Alle: Wir preisen dich. 
Gott des Lebens, segne das Osterbrot, damit es uns zum Zeichen werde für ein 
verwandeltes Leben in Jesus Christus. Er ist das Weizenkorn, das in die Erde gelegt 
worden ist, um für uns reiche Frucht zu bringen. Er schenkt uns seine Kraft, mit der 
wir unser Leben in seinem Geist gestalten können. 
Wir loben dich. – Alle: Wir preisen dich. 
Gott des Lebens, segne die Ostereier, damit sie uns zum Zeichen werden, für die 
Sprengkraft der Auferstehung Jesu Christi. Er hat das Felsengrab gesprengt, damit 
auch wir weit machen und verändern, was uns einengt und niederdrückt. Christus 
der Auferstandene befreit uns, damit wir in der Freiheit der Kinder Gottes leben.  
Wir loben dich. – Alle: Wir preisen dich. 
Gott des Lebens, segne die Kräuter und den Kren für unser Ostermahl, damit sie uns 
zum Zeichen werden für den guten Geschmack des Evangeliums. Seine Botschaft 
der Auferstehung durchdringe unser Leben mit Glaube, Hoffnung und Liebe.  
Wir loben dich. – Alle: Wir preisen dich. 
Lebendiger Gott: Segne alle unsere Osterspeisen und unser gemeinsames 
Ostermahl. Segne uns mit Freude und Dankbarkeit, die deinen österlichen Frieden 
enthüllen.  
Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn, der uns zur Fülle des Lebens 
führt, jetzt und alle Tage unseres Lebens. 
 
 
 
 
 
 
 



Hausgottesdienste 

 

Hausgottesdienst am Karfreitag 

  

Eröffnungsgebet  

Lasset uns beten.  
Barmherziger Gott, du hast uns deinen Sohn gegeben, 
um uns aufzurichten zum Leben 
und uns der Dunkelheit des Todes zu entreißen. 
Möge sein Kreuzweg uns ermutigen 
und die Hoffnung in uns aufblühen lassen, 
dass die Liebe stärker ist als der Tod. 
Möge das Segenszeichen seines Kreuzes für immer 
unserem Leben Richtung geben, 
heute und alle Tage unseres Lebens. 
Gemeinde: Amen. 
 

Hinführung zum Gottesdienst 

Der Karfreitag ist ein besonderer Tag mit der staatlich verordneten Stille. Viele wollen 
das nicht mehr aushalten und versuchen, die Stille zu durchbrechen mit Party und 
Spaß. Man will die Gedanken an Sterben und Endlichkeit weit weg schieben, man 
will nichts wissen vom Sterben und Leiden Jesu, das den Karfreitag bestimmt. Doch 
all das ist eine Wirklichkeit, die unser Leben mitbestimmt und die wir nicht einfach 
überspielen können, eine Wirklichkeit, die die Menschen aller Zeiten trifft. 
So haben wir uns zu einer besonderen Tageszeit in unserem Haus versammelt  zur 
Todesstunde Jesu. Im Gebet, im Hören auf das Wort Gottes in den Lesungen und in 
der Leidensgeschichte Jesu dürfen wir uns hineinnehmen lassen in Gottes 
Geschichte mit uns Menschen. 
 
LEIDENSGESCHICHTE  
Leser 1: Wir hören die Leidensgschichte 
An dem Abend, an dem Jesus verraten wurde, feierte er mit seinen Jüngern das 
Paschafest. Und als er mit ihnen zu Tisch sag, nahm er das Brot und sagte Gott, 
seinem Vater, Dank, brach das Brot und reichte es seinen Jüngern mir den' Worten: 
»Nehmet und esset alle davon: Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird" 
Leser  2: Jesus, weiß, dass er sterben muss. Am Abend geht er mit seinen Freunden 
zum Ölberg draußen vor der Stadt. Er sagt zu ihnen: "Bleibt wach! Wartet auf mich! 
Ich will zu Gott beten!« Dann betet Jesus zu Gott. Er hat Angst. Er ist einsam und 
betet: »Vater, hilf mir!  Du kannst alles. Aber was du willst, das soll geschehen, nicht 
das, was ich will!" Als Jesus zu seinen Freunden zurückkommt, schlafen alle. Aber 
Judas ist nicht mehr bei ihnen. 
Lektor 1: Judas führt die Feinde zu Jesus. Er sagt zu ihnen: »Ich zeige euch, wer er 
ist. Der, dem ich einen Kuss geben werde - das ist Jesus!« Und so geschieht es. Die 
Soldaten packen Jesus und nehmen ihn gefangen. Sie packen ihn wie einen 
Verbrecher. Da laufen alle Freunde davon. 
Lektor 2: Sie bringen Jesus zu Pilatus, dem Herrn des Landes. Sie haben Jesus 
verspottet und ausgelacht. Er trägt eine Krone aus spitzen Dornen und einen 
Purpurmantel. Sie sagen zu Pilatus: »Er will Gottes Sohn sein! Er will der König sein, 



den Gott geschickt hatl« Doch Pilatus will ihn nicht zum Tod verurteilen. Er meint, 
dass Jesus kein Verbrecher ist. Er sage »Der Mann hat nichts getan, womit er die 
Todesstrate verdient. Die Soldaten sollen ihn auspeitschen. Danach lasse ich ihn 
frei! Doch die Menschen rufen: »Ans Kreuz mit ihm!« Und so verkündet Pilatus das 
Urteil. 
Lektor 1: "Ans Kreuz mit ihm!«, haben sie geschrien. Draußen vor der Stadt ist ein 
kleiner Hügel. Dort werden die Verbrecher gekreuzigt, dort müssen sie sterben. Der 
Hügel heißt Golgota. Die Soldaten reichen Jesus das schwere Holzkreuz. »Trage 
dein Kreuz selber!«, sagen sie. So trägt Jesus das Kreuz durch die Straßen, das 
Kreuz, an dem er sterben soll. Viele Leute ziehen hinter ihm her. Es sind viele 
darunter, die weinen. Einmal kann Jesus nicht mehr. Er fällt hin. Er ist zu schwach, 
um das schwere Kreuz zu tragen. Da sehen die Soldaten einen kräftigen Mann in der 
Nähe. Er heißt Simon. Sie befehlen ihm: »Du musst das Kreuz tragen! 
Lektor 2: Oben auf dem Berg angekommen, nageln die Soldaten Jesus an das 
Kreuz. Jesus hat große Schmerzen. Er betet zu Gott: »Vater, verzeih ihnen! Sie 
wissen nicht, was sie tun!« Gottes Sohn hängt am Kreuz wie ein Verbrecher. Noch 
einmal betet er zu Gott: »Vater, nimm mich zu dir!« So stirbt Jesus am Kreuz. Der 
Hauptmann, der das beobachtete sagte: Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes 
Sohn. 
Leser  1: Als Jesus tot ist, gehen die Leute davon. Nur wenige Freunde sind noch 
da. Sie holen den toten Körper ihres Herrn vom Kreuz herunter. Sie waschen ihn und 
wickeln ihn in Tücher. Dann bringen sie ihn zu einem Grab. Es ist ein Grab in einem 
Felsen. Vor das Grab wird ein schwerer Stein gerollt. 
 

¶ Ein Kreuz wird auf den Tisch gelegt und wird mit Blumen von allen geschmückt. 

 
Hinführung zum großen Fürbittgebet 

Vom Kreuz aus spricht Jesus seine Mutter und den Jünger an. Diese erkennen darin 
ihre Aufgabe, füreinander da zu sein und zu sorgen. Deshalb sind die Fürbitten am 
Karfreitag ausführlicher als an anderen Tagen.  
Im großen Fürbittgebet bestürmen wir Gott, den Menschen zu Hilfe zu kommen.  
 
  
Große Fürbitten 

1. Für die Kirche 
Lasst uns beten, Brüder und Schwestern, für die heilige Kirche Gottes, dass unser 
Gott und Herr ihr Frieden schenke auf der ganzen Erde, sie eine und behüte, sie zum 
Zeichen seiner Liebe mache, zum Lob seines Namens. 
 (Stille)  
  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du hast in Christus allen Völkern deine Herrlichkeit geoffenbart. Behüte, was du in 
deinem Erbarmen geschaffen hast, und gib deiner Kirche die Kraft, das Evangelium 
zu verkünden und glaubwürdig zu bezeugen. Darum bitten wir im Heiligen Geist 
durch Christus, unseren Herrn. 
  
2. Für die Hirten und die Einheit der Kirche 
Lasst uns beten für alle, die für das Wohl der christlichen Gemeinschaft sorgen, für 
Papst Franziskus in Rom, für die Patriarchen der orthodoxen Kirchen, für alle 



reformatorischen Kirchenleitungen, für die deutschen Bischöfe, besonders für 
unseren Bischof Reinhard. 
(Stille)  
 Barmherziger, ewiger Gott, 
du allein kannst die Spaltung überwinden und die Einheit bewahren. Durch die eine 
Taufe sind wir einander verbunden. Schenke uns die Sehnsucht nach der Einheit 
und die Freude an der Vielfalt und führe uns alle zusammen zur Vollendung in dir. 
Darum bitten wir im Heiligen Geist durch Christus, unseren Herrn. 
  
3. Für alle, die an Christus glauben 
Lasst uns beten für alle, die sich zu unseren Kirchengemeinden zählen; für alle, die 
sich um den Glauben mühen; für jene, die sich vorbereiten auf den Empfang der 
Sakramente. Unser Herr und Gott öffne ihre Herzen für sein Wort, damit sie das 
Leben finden in unserem Herrn Jesus Christus. 
(Stille) 
  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du willst, dass wir das Leben in Fülle haben. Öffne unsere Augen für Jesus Christus, 
in dem uns all deine Liebe greifbar geworden ist, damit wir mit ihm den Weg der 
Liebe und Gerechtigkeit gehen. Darum bitten wir im Heiligen Geist durch Christus, 
unseren Herrn. 
  
4. Für die Juden 
Lasst uns auch beten für die Juden, zu denen Gott, der Herr, zuerst gesprochen hat: 
Er bewahre sie in der Treue zu seinem Bund und in der Liebe zu seinem Namen. 
Lasst uns aber auch beten für alle, die sich schuldig gemacht haben am 
auserwählten Volk Gottes. 
(Stille)  
  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du hast Abraham und seinen Kindern die Verheißung des Heiles gegeben. Gib, dass 
dieses Volk nach so viel Schmach und Leid nicht selbst hart und ungerecht werde. 
Schenke ihm die Gnade Frieden zu stiften, damit ganz Israel mit uns zur Fülle der 
Erlösung gelange. Darum bitten wir im Heiligen Geist durch Christus, unseren Herrn. 
  
5. Für alle, die nicht an Gott glauben 
Lasst uns beten für alle, die nach dem Leben dürsten und Gott nicht erkennen, dass 
sie mit seiner Hilfe ihrem Gewissen folgen und so zum Gott und Vater aller 
Menschen gelangen. 
(Stille)  
  
  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du hast den Menschen geschaffen als Wesen, das auf der Suche ist und in dir Ruhe 
findet. Gib dich zu erkennen in den Zeichen deines Erbarmens und in den Taten 
deiner Gläubigen, damit die Menschen trotz aller Hindernisse dich finden und als den 
wahren Gott bekennen. Darum bitten wir im Heiligen Geist durch Christus, unseren 
Herrn. 
  
6. Für die Verantwortlichen in Politik und Gesellschaft 
Lasst uns beten für unsere Gesellschaft, für alle, die Verantwortung tragen in Politik 



und Wirtschaft; dass sie ihre Kräfte und Fähigkeiten einsetzen zum Wohl aller 
Menschen. 
(Stille)  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du willst eine Welt, die liebenswert ist, als ein Vorzeichen auf die heilige Stadt, das 
himmlische Jerusalem. Sei allen nahe, die Verantwortung tragen für unsere Welt, 
damit sie beitragen zu Frieden und Gerechtigkeit. Darum bitten wir im Heiligen Geist 
durch Christus, unseren Herrn. 
  
7. Für die gesamte Schöpfung 
Lasst uns beten für die gesamte Schöpfung, für Mensch und Tier, für Natur und 
Technik; für alle, denen es an Ehrfurcht vor dem Leben fehlt und für alle, die sich 
zum Herren über das Leben machen. 
(Stille)  
  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du hast uns die Erde geschenkt, damit wir sie nutzen und behüten. Hilf uns, dass wir 
sie nicht aus Eigennutz und Gewinnsucht vernichten, damit wir unseren Kindern und 
Enkeln eine bewohnbare Welt hinterlassen. Darum bitten wir im Heiligen Geist durch 
Christus, unseren Herrn. 
  
8. Für alle, die unter Katastrophen leiden 
Lasst uns beten für die leidende und geplagte Menschheit; für die Opfer von Krieg 
und Gewalt; für die Menschen, die auf der Flucht sind; für die Opfer von 
Naturkatastrophen; für unsere geschundene Welt, die nach Erlösung schreit. 
(Stille)  
  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du bist der Trost der Trauernden und die Kraft der Leidenden. Sei allen nahe, die 
nach Barmherzigkeit rufen und schenke allen Menschen ein Leben in Frieden und 
Gerechtigkeit. Darum bitten wir im Heiligen Geist durch Christus, unseren Herrn. 
  
9. Für alle Menschen, die in Not sind 
Lasst uns beten für alle Menschen, die nicht haben, was sie zum Leben brauchen; 
für alle, die krank oder hungrig sind; für alle, die ohne Heimat oder in Ungerechtigkeit 
leben und für alle, deren Leben zu Ende geht. 
(Stille) 
  
Barmherziger, ewiger Gott, 
du Trost der Betrübten, du Kraft der Leidenden, höre auf alle, die in ihrer Bedrängnis 
zu dir rufen, und lass sie in jeder Not deine Barmherzigkeit erfahren. Darum bitten wir 
im Heiligen Geist durch Christus, unseren Herrn. 
 
10. Für die Kranken der Corona - Pandemie 
Lasst uns auch beten für alle Menschen, die in diesen Wochen schwer erkrankt sind; 
für alle, die in Angst leben und füreinander Sorge tragen; für alle, die sich in Medizin 
und in Pflege um kranke Menschen kümmern; für die Forschenden, die nach Schutz 
und Heilmitteln suchen, und für alle, die Entscheidungen treffen müssen und im 
Einsatz sind für die Gesellschaft, aber auch für die vielen, die der Tod aus dem 
Leben gerissen hat.  
(Stille)   



Allmächtiger, ewiger Gott,  
du bist uns Zuflucht und Stärke; viele Generationen haben dich als mächtig erfahren, 
als Helfer in allen Nöten. Steh allen bei, die von dieser Krise betroffen sind, und 
stärke in uns den Glauben, dass du alle Menschen in deinen guten Händen hältst. 
Die Verstorbenen aber nimm auf in dein Reich,  wo sie bei dir geborgen sind.  Darum 
bitten wir durch Christus, unseren Herrn.  
 
  
Nach den Großen Fürbitten wird eine Zeit der Stille gehalten. 
  
Vaterunser  

Manchmal fehlen die Worte zum Beten. Auch für diesen Fall hat uns Jesus ein Gebet 
gelehrt. Lasst uns miteinander beten: 
Gemeinde: Vater unser 
  
Überleitung zum Segensgebet 

Wir gehen aber nicht auseinander ohne die Bitte um Gottes Segen. 
  
Segensgebet 

Barmherziger Gott. 
Wir haben den Tod deines Sohnes, unseres Herrn, gefeiert 
und erwarten seine Auferstehung. 
Erfülle uns mit deinem reichen Segen. 
Lass uns Vergebung erfahren, schenke uns Trost und Hoffnung. 
Lass uns an andere weitergeben, was wir von dir empfangen haben, 
damit dein Reich auch in unserer Zeit wachse. 
Darum bitten wir im Heiligen Geist, durch Christus, unseren Herrn. 
Gemeinde: Amen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Hausgottesdienst an Ostern 
  
Begrüßung und Einführung 

Zu außergewöhnlicher Stunde, noch mitten in der Nacht haben wir uns aufgemacht, 
um dem Licht entgegenzugehen – dem Licht, das uns vom neuen Morgen, vom 
Neuanfang allen Lebens kündet. Jener Morgen der Auferstehung Christi verdrängt 
die Nacht des Todes, verheißt uns jenen Neuanfang, der nichts mehr dem Dunkel 
überlässt, denn nichts soll in seinem Schatten untergehen, nichts ihm gänzlich 
anheimfallen. So feiern wir inmitten der Nacht das Licht des neuen Morgens, des 
ewigen Ostermorgens. 
 
Gebet 

Christus, du bist das Licht der Welt; du leuchtest auf als der Anfang neuen Lebens. 
Wie die Flammen des Feuers lodern in der Nacht, so entzünde der Heilige Geist das 
Feuer der Liebe in unseren Herzen, mit dem wir deinem Licht folgen. Gott, komm 
herab in das Dunkel unserer Nächte mit deinem Heiligen Geist. Er entzünde das 
Feuer deiner Liebe, das Feuer deiner Macht. Er ermutige uns, Jesus Christus zu 
folgen und so mit ihm und durch ihn einzugehen in das nie erlöschende Licht des 
Ostermorgens. 
So sei dir Ehre durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen. 
 

¶ Eine Osterkerze wird entzündet! 
 
Osterlob (abwechselnd vorbeten!) 
 

¶ Frohlocket, ihr Chöre der Engel, 
frohlocket, ihr himmlischen Scharen, 
lasset die Posaune erschallen, 
preiset den Sieger, den erhabenen König! 
 

¶ Lobsinge, du Erde, überstrahlt vom Glanz aus der Höhe! 
Licht des großen Königs umleuchtet dich. 
Siehe, geschwunden ist allerorten das Dunkel. 
 

¶ Auch du freue dich, Mutter Kirche, 
umkleidet von Licht und herrlichem Glanze! 
Töne wider, heilige Halle, 
töne von des Volkes mächtigem Jubel. 
 

¶ In Wahrheit ist es würdig und recht, 
den verborgenen Gott, den allmächtigen Vater, 
mit aller Glut des Herzens zu rühmen 
und seinen eingeborenen Sohn, 
unsern Herrn Jesus Christus, 
mit jubelnder Stimme zu preisen. 
 

¶ Er hat für uns beim ewigen Vater Adams Schuld bezahlt 
und den Schuldbrief ausgelöscht mit seinem Blut, das er aus Liebe vergossen hat. 
Gekommen ist das heilige Osterfest, 



an dem das wahre Lamm geschlachtet ward, 
dessen Blut die Türen der Gläubigen heiligt 
und das Volk bewahrt vor Tod und Verderben. 
 

¶ Dies ist die Nacht, 
die unsere Väter, die Söhne Israels, 
aus Ägypten befreit 
und auf trockenem Pfad durch die Fluten des Roten Meeres geführt hat. 
Dies ist die Nacht, 
in der die leuchtende Säule 
das Dunkel der Sünde vertrieben hat. 
 

¶ Dies ist die Nacht, 
die auf der ganzen Erde alle, die an Christus glauben, 
scheidet von den Lastern der Welt, 
dem Elend der Sünde entreißt, 
ins Reich der Gnade heimführt 
und einfügt in die heilige Kirche. 
 

¶ Dies ist die selige Nacht, 
in der Christus die Ketten des Todes zerbrach 
und aus der Tiefe als Sieger emporstieg. 
Wahrhaftig, umsonst wären wir geboren, 
hätte uns nicht der Erlöser gerettet. 
 

¶ unfassbare Liebe des Vaters: 
Um den Knecht zu erlösen, gabst du den Sohn dahin! 
O wahrhaft heilbringende Sünde des Adam, 
du wurdest uns zum Segen, 
da Christi Tod dich vernichtet hat. 
O glückliche Schuld, 
welch großen Erlöser hast du gefunden! 
O wahrhaft selige Nacht, 
dir allein war es vergönnt, die Stunde zu kennen, 
in der Christus erstand von den Toten. 
 

¶ Dies ist die Nacht, von der geschrieben steht: 
»Die Nacht wird hell wie der Tag, 
wie strahlendes Licht wird die Nacht mich umgeben.« 
 

¶ Der Glanz dieser heiligen Nacht 
nimmt den Frevel hinweg, 
reinigt von Schuld, 
gibt den Sündern die Unschuld, 
den Trauernden Freude. 
Weit vertreibt sie den Hass, 
sie einigt die Herzen 
und beugt die Gewalten. 
 

¶ In dieser gesegneten Nacht, heiliger Vater, 
nimm an das Abendopfer unseres Lobes, 



nimm diese Kerze entgegen als unsere festliche Gabe! 
Aus dem köstlichen Wachs der Bienen bereitet, 
wird sie dir dargebracht von deiner heiligen Kirche 
durch die Hand ihrer Diener. 
 

¶ So ist nun das Lob dieser kostbaren Kerze erklungen, 
die entzündet wurde am lodernden Feuer zum Ruhme des Höchsten. 
Wenn auch ihr Licht sich in die Runde verteilt hat, 
so verlor es doch nichts von der Kraft seines Glanzes. 
 

¶ Denn die Flamme wird genährt vom schmelzenden Wachs, 
das der Fleiß der Bienen für diese Kerze bereitet hat. 
O wahrhaft selige Nacht, 
die Himmel und Erde versöhnt, 
die Gott und Menschen verbindet! 
 

¶ Darum bitten wir dich, o Herr: 
Geweiht zum Ruhm deines Namens, 
leuchte die Kerze fort, 
um in dieser Nacht das Dunkel zu vertreiben. 
Nimm sie an als lieblich duftendes Opfer, 
vermähle ihr Licht mit den Lichtern am Himmel. 
Sie leuchte, bis der Morgenstern erscheint, 
jener wahre Morgenstern, der in Ewigkeit nicht untergeht: 
dein Sohn, unser Herr Jesus Christus, 
der von den Toten erstand, 
der den Menschen erstrahlt im österlichen Licht; 
der mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. 
Amen. 
 
Evangelium, Mt 28, 1-10 
 
28 1 Als aber der Sabbat vorüber war und der erste Tag der Woche anbrach, kamen 
Maria Magdalena und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen. 
 
2 Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn ein Engel des Herrn kam vom 
Himmel herab, trat hinzu und wälzte den Stein weg und setzte sich darauf. 
 
3 Seine Erscheinung war wie der Blitz und sein Gewand weiß wie der Schnee. 
 
4 Die Wachen aber erbebten aus Furcht vor ihm und wurden, als wären sie tot. 
 
5 Aber der Engel sprach zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, dass ihr 
Jesus, den Gekreuzigten, sucht. 
 
6 Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt und seht die Stätte, 
wo er gelegen hat; 
 
7 und geht eilends hin und sagt seinen Jüngern: Er ist auferstanden von den Toten. 
Und siehe, er geht vor euch hin nach Galiläa; da werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich 
habe es euch gesagt. 



 
8 Und sie gingen eilends weg vom Grab mit Furcht und großer Freude und liefen, um 
es seinen Jüngern zu verkündigen. 
 
9 Und siehe, da begegnete ihnen Jesus und sprach: Seid gegrüßt! Und sie traten zu 
ihm und umfassten seine Füße und fielen vor ihm nieder. 
 
10 Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht hin und verkündigt es 
meinen Brüdern, dass sie nach Galiläa gehen: Dort werden sie mich sehen. 
 
Glaubensbekenntnis 
 
Fürbitten 

Großer Gott, mit der Auferweckung deines Sohnes heiligst du deinen Namen. 
Erweise dich auch an uns als Heiliger und als Heilender in dieser Erdenzeit. 
  

¶ Dich bitten wir für alle Menschenkinder, deren Leben in diesen Tagen beginnt 
oder die in dieser Nacht das Sakrament der Taufe empfangen. Geleite sie auf 
ihrem Lebensweg und zeige ihnen das Land der Verheißung. 

  

¶ Dich bitten wir für die Menschen, die dem Tod entgegenschauen. Erweise dich 
ihnen als der, der sie nicht vergessen hat und zeige ihnen das Land der 
Verheißung. 

  

¶ Dich bitten wir für die jungen Menschen, die das Leben vor sich haben. Wecke 
in ihnen die Neugier, die Liebe und die Sehnsucht, dich in allem Lebendigen 
zu entdecken, und zeige ihnen das Land der Verheißung. 

  
 

¶ Für die Menschen, die mit dem Corona-Virus infiziert wurden und erkrankt sind; 

 

¶ Für diejenigen, die verunsichert sind und Angst haben; 

 

¶ Für alle, die im Gesundheitswesen tätig sind und sich mit großem Einsatz um 

die Kranken kümmern; 

 

¶ Für die politisch Verantwortlichen in unserem Land und international, die Tag 

um Tag schwierige Entscheidungen für das Gemeinwohl treffen müssen; 

 

¶ Für diejenigen, die Verantwortung für Handel und Wirtschaft tragen; 

 

¶ Für diejenigen, die um ihre berufliche und wirtschaftliche Existenz bangen; 

 

¶ Für die Menschen, die Angst haben, nun vergessen zu werden; 

 

¶ Für uns alle, die wir mit einer solchen Situation noch nie konfrontiert waren. 

 
 



¶ Für unsere Verstorbenen, die dir im Tod gleich geworden sind: Lass sie mit dir 
die Auferstehung erfahren.  

  
 

  
In Jesus Christus ist Gottes Reich aufgeleuchtet. In seiner Auferstehung hat die 
Vollendung von allem ihren Anfang genommen. Im Gebet, das Jesus uns gelehrt hat, 
bitten wir Gott, dass er uns als unser Vater sein Reich öffnet. So lasst uns 
miteinander sprechen. 
 
Vater unser im Himmel 
  
Speisensegnung zu Ostern 
  
Osterschinken: 
Segne o Herr die Osterschinken, die am heutigen Festtag gereicht werden. Wir 
wissen, dass alle Gaben aus Deiner Schöpferhand kommen. Lass uns beim Essen 
stets das rechte Maß bewahren. Lass uns durch Deinen Segen erstarken und immer 
tiefer in das Geheimnis Deiner Liebe hineinwachsen. Durch Christus unseren Herrn. 
Amen 
  
Ostereier: 
Gib, o Herr, Deinen besonderen Segen diesen Ostereiern. Um der Auferstehung 
unseres Herrn Jesus Christus willen mögen sie eine Heilbringende Speise all denen 
sein, die sie in froher Dankbarkeit essen. Durch Christus unseren Herrn. Amen. 
  
Osterbrote 
Herr Jesus Christus, Du bist das Brot des ewigen Lebens, das vom Himmel 
herabgekommen ist. Du selbst hast den Hungernden durch das Wunder der 
Brotvermehrung Speise gegeben. Segne dieses Osterbrot. Es möge allen, die davon 
genießen zum Heil an Seele, Leib und Verstand gereichen. Der Du lebst und 
herrschst mit dem Vater im Heiligen Geiste von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
  
  
V: Christus ist auferstanden 
A: Er ist wahrhaft auferstanden. Alleluja. 
 
Dankgebet 

  
Lasset uns beten.  
In Ihm sei‘s begonnen, der Monde und Sonnen 
an blauen Gezelten des Himmels bewegt. 
Du, Vater, du rate, lenke du und wende, 
Herr, dir in die Hände sei Anfang und Ende, sei alles gelegt. 
So loben wir dich und preisen wir dich und singen das Halleluja 
für und für in alle Ewigkeit. 
Gemeinde: Amen. 
  
  
 
 



Segensbitte 

   
Im Anfang sein Wort, in der Vollendung sein Lied, 
über unserem Weg sein Segen, seine Verheißung. 
So segne uns in dieser Nacht der Freude, 
aus der wir hinausgehen in das Licht des Ostermorgens – Gott, 
  

Kreuzzeichen 
  
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 
Gemeinde: Amen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Einen Osterstrauch daheim gestalten Bastel-Ideen für die Zeit bis 
Ostern in der Familie 

 
Normalerweise hängen an den Zweigen vor allem bunte Eier. Wir nutzen die Zeit, die 
wir jetzt haben, und gestalten aus Papier, Wachs und anderen Materialien einen 
ganz besonderen Osterstrauch. (Foto: imago/Westend61)  
Dieses Jahr ist alles anders: Die Kinder sind zuhause und haben in den Wochen vor 
Ostern viel Zeit. Die Kinderpastoral und die KiTa-Pastoral der Erzdiözese haben 
gemeinsam mit Seelsorgerinnen und Seelsorgern aus den Pfarreien Bastel-Ideen 
zusammengestellt die Eltern jetzt gemeinsam mit Kindern umsetzen können. Die 
ersten Ideen finden Sie unten. Dazu gibt es jeweils Geschichten, zum Beispiel aus 
der Bibel, zum Vorlesen oder Selberlesen.  
 
Wir laden Sie ein, ganz nach ihren Wünschen und mit einfachen Materialien einen 
kreativen Osterstrauch zu gestalten. Zweige finden Sie im Garten oder im Wald. 
Achten Sie darauf, welche Größe in Ihre Vase und in Ihre Wohnung passt. Günstig 
ist es, wenn viele kleine Knospen am Zweig sind, weil sich daran die gebastelten 
Schätze aufhängen lassen. Alle Dinge, die wir vorstellen, sind klein und leicht, 
sodass sie gut an dem Strauch hängen können. So wächst und entwickelt sich das 
vorösterliche Kunstwerk von Tag zu Tag. Falls Sie das beschriebene Material nicht 
zur Hand haben, laden wir Sie ein, nach alternativen Gegenständen zu suchen. 
„Upcycling“ heißt das Stichwort!  
 
Normalerweise wird der Osterstrauch mit bunten, ausgeblasenen Eiern behängt. 
Unser Strauch wird an Ostern von den vielen Geschichten erzählen, die die Kinder in 
den Wochen zuvor gehört haben.  
 
Wir wünschen Ihnen eine – diesmal ganz einzigartige – Vorbereitungszeit auf Ostern! 

 



Bastel-Ideen für den Osterstrauch 

 
Herz  
Für dieses Herz wird flüssiges Kerzenwachs in eine Ausstechform getropft. So 
entsteht ein zartes Herz in unterschiedlichen Farben. Passend dazu gibt's die 
biblische Geschichte vom barmherzigen Samariter, der sein Herz für einen 
Verletzten geöffnet und ihm geholfen hat. Mehr... 

 
Fische  
Der Fisch war ein Geheimzeichen der Christen. Bis heute erinnert das  Symbol an 
Jesus. Zur Geschichte von der wundersamen Brotvermehrung gestalten wir einen 
Fisch aus Papier und einen mit Schuppen aus Fingerabdrücken. Mehr...  

 
Schutzengel 
Der Prophet Elija hatte eine große Nähe zu Gott und brachte dessen Botschaft zum 
Volk Israel. Das Alten Testament erzählt seine Geschichte. Wir basteln dazu einen 
Engel, der aus drei Figuren besteht: einem Dreieck, einem Kreis und einem Herz. 
Mehr...  

https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/wachstropfenherz
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/wachstropfenherz
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/fische
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/fische
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/schutzengel
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/schutzengel


 
Medaillon  
Ein Mann war blind und Jesus hat ihn geheilt. Ein Wunder! Was der Mann nach 
seiner Heilung alles sehen konnte, malen die Kinder auf ein Medaillon. Vielleicht 
einen Baum, Menschen, Häuser. Dieser Osterstrauch-Schmuck aus Papier ist ganz 
einfach gemacht. Mehr... 

 
Schaf  
Dieses Schaf aus Papier und Watte passt zum Gleichnis vom verlorenen Schaf. Der 
Text aus dem Lukasevangelium macht deutlich: Gott ist wie ein guter Hirte. Er 
kümmert sich um alle Menschen auf der Welt. Jeder einzelne ist ihm wichtig. Mehr...  

 
Foto  
Aus einem Foto von sich und einem schön verzierten Rahmen gestalten die Kinder 
einen ganz persönlichen Osterschmuck. Dazu hören sie den Psalm 139 und 
erfahren: Jeder Mensch ist einmalig. Gott kennt uns und leitet uns. Mehr... 

https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/medaillon
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/medaillon
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/schaf
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/schaf
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/foto
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/foto


 
Regenbogen   
In der alttestamentlichen Erzählung von der Arche Noah spielt der Regenbogen eine 
besondere Rolle. Gott sieht ihn als Zeichen für sein Versprechen, die Menschen zu 
beschützen. Anleitung für ein knallig-buntes Kunstwerk aus Pappe, Wasserfarben, 
Watte und Krepppapier. Mehr... 

 
Freundschaftsband 
Jeder macht mal einen Fehler. Das ist ganz normal, auch unter Freunden. Wenn der 
eine es schafft, den Fehler zuzugeben und der andere ihm verzeiht, hält die 
Freundschaft das gut aus. Ähnlich ist es auch bei Jesus und Zachäus. Das Band ist 
ein Zeichen der Freundschaft. Mehr... 

 
Kerze 
Die Kerze aus Steckperlen gestalten wir zur Geschichte vom Licht der Welt aus dem 
Matthäusevangelium. Sie erinnert uns daran, was Jesus mit dem Gleichnis sagen 
will: Seid Licht für andere! Macht anderen das Leben hell! Mehr... 

https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/regenbogen
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/regenbogen
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/freundschaftsband
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/freundschaftsband
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/kerze-aus-steckperlen
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/kerze-aus-steckperlen


 
Kresse-Ei  
Aus einer Eierschale ensteht ein winziger Blumentopf. Darin werden Kresse oder 
Samenkörner angesät. Nach ein paar Tagen beginnt die Kresse zu keimen, bei 
Körnern dauert es etwas länger. Dazu: das Gleichnis vom Senfkorn. Mehr... 

 
Osterhase 
Ein Hasenmädchen mit zwei unterschiedlichen Ohren trifft auf einen Hasenjungen, 
der nicht gut sprechen kann. Was wohl passiert? Der Osterhase aus Papier und 
Wolle will uns sagen: Jeder Mensch ist gut so wie er ist. Mehr... 

 
Osterei  
Eine Legende versucht zu erklären, was das Ei mit Ostern zu tun hat. Passend zur 
Geschichte können Kinder und Eltern ein Osterei gestalten: mit Farbe betupfen, hin 
und her rollen, das Ganze mehrmals wiederholen. Fertig! Mehr... 
 
 

https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/kresse-Ei
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/kresse-Ei
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/osterhase
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/osterhase
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/osterei
https://www.erzbistum-muenchen.de/kinder/osterstrauch-gestalten/osterei


Wortlaut: Papstpredigt beim Gebet in der Pandemie am 27.3.2020 
auf dem Petersplatz  

Franziskus hielt die Feier, die mit einem außerordentlichen Segen „Urbi et 
Orbi“ endete, als Zeichen der Hoffnung inmitten der globalen Corona-
Pandemie. 
 
»Am Abend dieses Tages« (Mk 4.35). So beginnt das eben gehörte Evangelium. Seit 
Wochen scheint es, als sei es Abend geworden. Tiefe Finsternis hat sich auf unsere 
Plätze, Straßen und Städte gelegt; sie hat sich unseres Lebens bemächtigt und alles 
mit einer ohrenbetäubenden Stille und einer trostlosen Leere erfüllt, die alles im 
Vorbeigehen lähmt: Es liegt in der Luft, man bemerkt es an den Gesten, die Blicke 
sagen es. Wir sind verängstigt und fühlen uns verloren. Wie die Jünger des 
Evangeliums wurden wir von einem unerwarteten heftigen Sturm überrascht. Uns 
wurde klar, dass wir alle im selben Boot sitzen, alle schwach und orientierungslos 
sind, aber zugleich wichtig und notwendig, denn alle sind wir dazu aufgerufen, 
gemeinsam zu rudern, alle müssen wir uns gegenseitig beistehen. Auf diesem Boot 
... befinden wir uns alle. Wie die Jünger, die wie aus einem Munde angsterfüllt rufen: 
»Wir gehen zugrunde« (vgl. V. 38), so haben auch wir erkannt, dass wir nicht jeder 
für sich, sondern nur gemeinsam vorankommen. 
Leicht finden wir uns selbst in dieser Geschichte wieder. Schwieriger ist es da schon, 
das Verhalten Jesu zu verstehen. Während die Jünger natürlich alarmiert und 
verzweifelt sind, befindet er sich am Heck, in dem Teil des Bootes, der zuerst 
untergeht. Und was macht er? Trotz aller Aufregung schläft er friedlich, ganz im 
Vertrauen auf den Vater – es ist das einzige Mal im Evangelium, dass wir Jesus 
schlafen sehen. Als er dann aufgeweckt wird und Wind und Wasser beruhigt hat, 
wendet er sich vorwurfsvoll an die Jünger: »Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr 
noch keinen Glauben?« (V. 40). 
Versuchen wir zu verstehen. Worin besteht der Glaubensmangel der Jünger, der im 
Kontrast steht zum Vertrauen Jesu? Sie hatten nicht aufgehört, an ihn zu glauben, 
sie flehen ihn ja an. Aber schauen wir, wie sie ihn anrufen: »Meister, kümmert es 
dich nicht, dass wir zugrunde gehen?« (V. 38). Kümmert es dich nicht: Sie denken, 
dass Jesus sich nicht für sie interessiert, dass er sich nicht um sie kümmert. Im 
zwischenmenschlichen Bereich, in unseren Familien, ist es eine der Erfahrungen, die 
am meisten weh tun, wenn einer zum anderen sagt: „Bin ich dir egal?“ Das ist ein 
Satz, der schmerzt und unser Herz in Wallung bringt. Das wird auch Jesus 
erschüttert haben. Denn niemand sorgt sich mehr um uns als er. In der Tat, als sie 
ihn rufen, rettet er seine mutlosen Jünger. 
Der Sturm legt unsere Verwundbarkeit bloß und deckt jene falschen und unnötigen 
Gewissheiten auf, auf die wir bei unseren Plänen, Projekten, Gewohnheiten und 
Prioritäten gebaut haben. Er macht sichtbar, wie wir die Dinge vernachlässigt und 
aufgegeben haben, die unser Leben und unsere Gemeinschaft nähren, erhalten und 
stark machen. Der Sturm entlarvt all unsere Vorhaben, was die Seele unserer Völker 
ernährt hat, „wegzupacken“ und zu vergessen; all die Betäubungsversuche mit 
scheinbar „heilbringenden“ Angewohnheiten, die jedoch nicht in der Lage sind, sich 
auf unsere Wurzeln zu berufen und die Erinnerung unserer älteren Generation 
wachzurufen, und uns so der Immunität berauben, die notwendig ist, um den 
Schwierigkeiten zu trotzen. 
Mit dem Sturm sind auch die stereotypen Masken gefallen, mit denen wir unser „Ego“ 
in ständiger Sorge um unser eigenes Image verkleidet haben; und es wurde wieder 



einmal jene (gesegnete) gemeinsame Zugehörigkeit offenbar, der wir uns nicht 
entziehen können, dass wir nämlich alle Brüder und Schwestern sind. 
»Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben?« Herr, dein Wort 
heute Abend trifft und betrifft uns alle. In unserer Welt, die du noch mehr liebst als 
wir, sind wir mit voller Geschwindigkeit weitergerast und hatten dabei das Gefühl, 
stark zu sein und alles zu vermögen. In unserer Gewinnsucht haben wir uns ganz 
von den materiellen Dingen in Anspruch nehmen lassen und von der Eile betäuben 
lassen. Wir haben vor deinen Mahnrufen nicht angehalten, wir haben uns von 
Kriegen und weltweiter Ungerechtigkeit nicht aufrütteln lassen, wir haben nicht auf 
den Schrei der Armen und unseres schwer kranken Planeten gehört. Wir haben 
unerschrocken weitergemacht in der Meinung, dass wir in einer kranken Welt immer 
gesund bleiben würden. Jetzt, auf dem stürmischen Meer, bitten wir dich: „Wach auf, 
Herr!“ 
»Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben?« Herr, du appellierst 
an uns, du appellierst an den Glauben. Nicht nur an den Glauben, dass es dich gibt, 
sondern an den Glauben, der uns vertrauensvoll zu dir kommen lässt. In dieser 
Fastenzeit erklingt dein eindringlicher Aufruf: »Kehrt um« (Mk 1,15); »kehrt um zu mir 
von ganzem Herzen mit Fasten, Weinen und Klagen« (Joël 2,12). Du rufst uns auf, 
diese Zeit der Prüfung als eine Zeit der Entscheidung zu nutzen. Es ist nicht die Zeit 
deines Urteils, sondern unseres Urteils: die Zeit zu entscheiden, was wirklich zählt 
und was vergänglich ist, die Zeit, das Notwendige von dem zu unterscheiden, was 
nicht notwendig ist. Es ist die Zeit, den Kurs des Lebens wieder neu auf dich, Herr, 
und auf die Mitmenschen auszurichten. Und dabei können wir auf das Beispiel so 
vieler Weggefährten schauen, die in Situationen der Angst mit der Hingabe ihres 
Lebens reagiert haben. Es ist das Wirken des Heiligen Geistes, das in mutige und 
großzügige Hingabe gegossen und geformt wird. Es ist das Leben aus dem Heiligen 
Geist, das in der Lage ist, zu befreien, wertzuschätzen und zu zeigen, wie unser 
Leben von gewöhnlichen Menschen – die gewöhnlich vergessen werden – gestaltet 
und erhalten wird, die weder in den Schlagzeilen der Zeitungen und Zeitschriften 
noch sonst im Rampenlicht der neuesten Show stehen, die aber heute zweifellos 
eine bedeutende Seite unserer Geschichte schreiben: Ärzte, Krankenschwestern und 
Pfleger, Supermarktangestellte, Reinigungspersonal, Betreuungskräfte, 
Transporteure, Ordnungskräfte, ehrenamtliche Helfer, Priester, Ordensleute und 
viele, ja viele andere, die verstanden haben, dass niemand sich allein rettet. 
Angesichts des Leidens, an dem die wahre Entwicklung unserer Völker gemessen 
wird, entdecken und erleben wir das Hohepriesterliche Gebet Jesu: »Alle sollen eins 
sein« (Joh 17,21). Wie viele Menschen üben sich jeden Tag in Geduld und flößen 
Hoffnung ein und sind darauf bedacht, keine Panik zu verbreiten, sondern 
Mitverantwortung zu fördern. Wie viele Väter, Mütter, Großväter und Großmütter, 
Lehrerinnen und Lehrer zeigen unseren Kindern mit kleinen und alltäglichen Gesten, 
wie sie einer Krise begegnen und sie durchstehen können, indem sie ihre 
Gewohnheiten anpassen, den Blick aufrichten und zum Gebet anregen. Wie viele 
Menschen beten für das Wohl aller, spenden und setzen sich dafür ein. Gebet und 
stiller Dienst – das sind unsere siegreichen Waffen. 
»Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben?« Der Anfang des 
Glaubens ist das Wissen, dass wir erlösungsbedürftig sind. Wir sind nicht 
unabhängig, allein gehen wir unter. Wir brauchen den Herrn so wie die alten 
Seefahrer die Sterne. Laden wir Jesus in die Boote unseres Lebens ein. Übergeben 
wir ihm unsere Ängste, damit er sie überwinde. Wie die Jünger werden wir erleben, 
dass wir mit ihm an Bord keinen Schiffbruch erleiden. Denn das ist Gottes Stärke: 



alles, was uns widerfährt, zum Guten zu wenden, auch die schlechten Dinge. Er 
bringt Ruhe in unsere Stürme, denn mit Gott geht das Leben nie zugrunde. 
Der Herr fordert uns heraus, und inmitten des Sturms lädt er uns ein, Solidarität und 
Hoffnung zu wecken und zu aktivieren, die diesen Stunden, in denen alles 
unterzugehen scheint, Festigkeit, Halt und Sinn geben. Der Herr erwacht, um 
unseren Osterglauben zu wecken und wiederzubeleben. Wir haben einen Anker: 
durch sein Kreuz sind wir gerettet. Wir haben ein Ruder: durch sein Kreuz wurden wir 
freigekauft. Wir haben Hoffnung: durch sein Kreuz sind wir geheilt und umarmt 
worden, damit nichts und niemand uns von seiner erlösenden Liebe trennen kann. 
Inmitten der Isolation, in der wir unter einem Mangel an Zuneigung und 
Begegnungen leiden und den Mangel an vielen Dingen erleben, lasst uns erneut die 
Botschaft hören, die uns rettet: Er ist auferstanden und lebt unter uns. Der Herr ruft 
uns von seinem Kreuz aus auf, das Leben, das uns erwartet, wieder zu entdecken, 
auf die zu schauen, die uns brauchen, und die Gnade, die in uns wohnt, zu stärken, 
zu erkennen und zu ermutigen. Löschen wir die kleine Flamme nicht aus (vgl. Jes 
42,3), die niemals erlischt, und tun wir alles, dass sie die Hoffnung wieder entfacht. 
Das eigene Kreuz anzunehmen bedeutet, den Mut zu finden, alle Widrigkeiten der 
Gegenwart anzunehmen und für einen Augenblick unser Lechzen nach Allmacht und 
Besitz aufzugeben, um der Kreativität Raum zu geben, die nur der Heilige Geist zu 
wecken vermag. Es bedeutet, den Mut zu finden, Räume zu öffnen, in denen sich 
alle berufen fühlen, und neue Formen der Gastfreundschaft, Brüderlichkeit und 
Solidarität zuzulassen. Durch sein Kreuz sind wir gerettet, damit wir die Hoffnung 
annehmen und zulassen, dass sie alle möglichen Maßnahmen und Wege stärkt und 
unterstützt, die uns helfen können, uns selbst und andere zu beschützen. Den Herrn 
umarmen, um die Hoffnung zu umarmen – das ist die Stärke des Glaubens, der uns 
von der Angst befreit und uns Hoffnung gibt. 
»Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben?« Liebe Brüder und 
Schwestern, von diesem Ort aus, der vom felsenfesten Glauben Petri erzählt, 
möchte ich heute Abend euch alle dem Herrn anvertrauen und die Muttergottes um 
ihre Fürsprache bitten, die das Heil des Volkes Gottes und der Meerstern auf 
stürmischer See ist. Von diesen Kolonnaden aus, die Rom und die Welt umarmen, 
komme der Segen Gottes wie eine tröstende Umarmung auf euch herab. Herr, segne 
die Welt, schenke Gesundheit den Körpern und den Herzen Trost. Du möchtest, 
dass wir keine Angst haben; doch unser Glaube ist schwach und wir fürchten uns. 
Du aber, Herr, überlass uns nicht den Stürmen. Sag zu uns noch einmal: »Fürchtet 
euch nicht« (Mt 28,5). Und wir werfen zusammen mit Petrus „alle unsere Sorge auf 
dich, denn du kümmerst dich um uns“ (vgl. 1 Petr 5,7). 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Du leidest mit an unserm Kreuz 

Kreuzweg mit 14 Stationen 

 
Gruß und Einführung 
Leiter: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Wann immer wir das Kreuzzeichen machen, erinnern wir uns unbewusst an den 
letzten Gang Jesu, der ihn an das Kreuz führte. Wir wollen heute auf diesem 
Kreuzweg seinen Weg bewusst mitgehen. Wir wollen sein Leiden und Sterben vor 
über 2000 Jahren betrachten – aber den Blick nicht davor verschließen, wo auch 
heute noch Menschen leiden wie er, wo er selbst in ihnen leidet: „Immer ist er unter 
denen, die gekreuzigt worden sind“ (GL 619,3). 
Zu ihm rufen wir: 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
1. Station Jesus wird zum Tod verurteilt 
Leiter: Sie haben mir ohne Grund ein Netz gelegt, mir ohne Grund eine Grube 
gegraben. Ruchlose Zeugen treten auf. Man wirft mir Dinge vor, von denen ich nichts 
weiß. (Ps 35,7.11) 
Lektor: Betrachtung 
Auf welcher Seite stehen wir, stehe ich? Verurteile auch ich Menschen? Auch 
Vorurteile sind Verurteilungen! Stammtischparolen sind überall möglich! Sätze wie 
„Die sind doch selber schuld“, kommen schnell aus unserem Mund. „Wer Arbeit 
finden will, der findet sie auch!“ So werden Arbeitslose zu arbeitsscheuen Menschen 
verurteilt. „Ans Kreuz mit ihm!“ Wie oft sind Ausländer an allem schuld ? 
Auch Schweigen, Unterlassung von Hilfeleistung kann Kreuzigung bedeuten. Wenn 
wir nichts unternehmen gegen den Hunger in der Welt, verurteilen wir Menschen 
zum Tod. In zahlreichen Ländern der Welt wird Jesus immer noch zum Tod am 
Kreuz verurteilt. In Ländern der „Dritten Welt“ werden Gewerkschafter oder Geistliche 
Kommunisten genannt und dann verfolgt, gefangengenommen und umgebracht. In 
vielen Ländern der Welt ist Folter eine Selbstverständlichkeit.  
Alle: Jesus, du hast das Todesurteil angenommen für viele andere. Lass es 
nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für all diejenigen, die heute ungerecht verurteilt werden und nicht die Möglichkeit 
haben, sich zu wehren. 
• Für die Arbeitslosen in unserem Land, die gerne eine Aufgabe hätten, aber bislang 
keine Chance bekamen. 
• Für alle um ihres Glaubens oder wegen ihrer Rasse Verfolgten und Verurteilten in 
der ganzen Welt. 
• Für die Flüchtlinge, Heimatlosen und Abschiebehäftlinge in unseren Gefängnissen. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
2. Station Jesus trägt sein Kreuz 
Leiter: Und nun, Herr, worauf soll ich hoffen? Auf dich allein will ich harren. Ich bin 
verstummt, ich tue den Mund nicht mehr auf. Denn so hast du es gefügt. (Ps 39,8.10) 
Lektor: Betrachtung 



Wie viele Menschen tragen heute ihr Kreuz? Kranke tragen ein Kreuz. Viele leiden 
nicht nur körperlich, sondern auch seelisch. Oft fühlen sie sich isoliert. In gesunden 
Tagen kamen Freunde, die mit ihnen feierten und Schönes erlebten. Aber jetzt ist 
ihre Zahl klein geworden. Es gibt Menschen, die beispielhaft ihr Kreuz tragen, z. B. 
Familien mit Behinderten. Auch alte Leute tragen oft ein Kreuz: Die Kräfte haben 
nachgelassen, Angehörige und Bekannte sind gestorben. Dann ist da das Kreuz der 
Trauer. Es ist besonders schwer zu tragen, wenn niemand da ist, der Trost spendet 
oder Nähe schenkt. Manche Leute tragen auch ein Kreuz einfach nur deshalb, weil 
sie es anderen nicht aufbürden möchten. Sie sagen „Es geht!“, und wissen oft, dass 
es fast gar nicht mehr geht. Sie tun ihren Mund nicht auf, meinen, Gott hat es so 
gefügt. Wer nachdenkt, weiß um die vielen Kreuze in der Welt, die Menschen zu 
tragen haben. Denken wir an die Hungergebiete oder an Länder mit Krieg. Wo 
Unfriede herrscht, da tragen Menschen schwere Kreuze. 
Alle: Jesus, du hast dein Kreuz getragen, für uns, für all die Vielen. Lass es 
nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für die Menschen, die in den Krisen - und Kriegsgebieten dieser Erde täglich 
bedroht sind – vor allem für die Menschen in Japan 
• Für die Trauernden, die um einen lieben Verstorbenen weinen, die allein sind und 
niemanden haben, der sie tröstet. 
• Für die kranken und leidenden Menschen, aber auch für alle, die im Alter 
gebrechlich geworden sind. 
• Für alle, die ein Kreuz tragen, von dem niemand etwas weiß als Gott allein. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
3. Station Jesus fällt zum ersten Mal unter dem Kreuz 
Leiter: Sie vergelten mir Gutes mit Bösem; ich bin verlassen und einsam. Als ich 
stürzte, lachten sie und taten sich zusammen. (Ps 35,12.15) 
Lektor: Betrachtung 
Dass Menschen zusammenbrechen, wenn ihnen die Last, die sie tragen, zu schwer 
wird, ist uns geläufig. Jesus, der Sohn Gottes, war in seinem Leiden ganz Mensch. 
Er hat seine Göttlichkeit nicht zu Hilfe genommen, um es leichter zu haben. Er hatte 
nur seine menschlichen Kräfte zur Verfügung, und die sind begrenzt. Er fällt und liegt 
kraftlos am Boden. Er ist buchstäblich am Boden zerstört. Ihm bleibt nichts erspart. 
Das alles nimmt er in Kauf für uns. Und er steht wieder auf, geht den Kreuzweg 
weiter mit letzter Kraft. Auch wir können auf unserem Lebensweg, der gelegentlich 
wie ein Kreuzweg sein kann, fallen. Es kann eine Krankheit sein, die uns bedrückt, 
oder eine Sorge. Denken wir einmal darüber nach: Wann hatte ich ein Kreuz zu 
tragen und lag schließlich am Boden? War es ein Versagen, eine Schuld, eine 
Sünde, die mich stürzen ließ? Was gab mir Kraft, um wieder aufzustehen? Fallen 
gehört zu unserem Leben. Niemand ist ohne Fehler, ohne Sünde. Doch die Botschaft 
dieser Kreuzwegstation lautet für jeden: Du kannst fallen, aber du kannst auch 
wieder aufstehen. 
Alle:  Jesus, du bist diesen Weg für uns gegangen. Lass es nicht umsonst 
gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 



• Für Menschen, die eine Last zu tragen haben, Eltern mit behinderten Kindern, 
Alleinerziehende, Verschuldete. 
• Für Menschen, die in Schuld geraten sind und keinen Weg mehr sehen. 
• Für die Kranken zu Hause oder in den Krankenhäusern. 
• Für Menschen, die von anderen verspottet, angegriffen oder niedergeknüppelt 
werden. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
4. Station Jesus begegnet seiner Mutter 
Leiter: Entfremdet bin ich den eigenen Brüdern, den Söhnen meiner Mutter wurde ich 
fremd. Denn der Eifer für dein Haus hat mich verzehrt; die Schmähungen derer, die 
dich schmähen, haben mich getroffen. (Ps 69,9–10) 
Lektor: Betrachtung 
Die Menschen haben kein Mitgefühl mit Jesus. Sie treiben und schlagen ihn. Die 
Zuschauer weiden sich am Leid der Verurteilten. Dann aber begegnet Jesus seiner 
Mutter. In den Stunden seiner größten Erniedrigung ist sie in seiner Nähe. Sie geht 
seinen Kreuzweg mit, leidet mit ihm. In einem bestimmten Augenblick begegnen sich 
ihre Blicke. Jesu Mutter spürt in diesem Augenblick die Weissagung des Simeon: „Dir 
selbst aber wird ein Schwert durch die Seele dringen“ (Lk 2,35). Wir können uns 
vorstellen, dass das Mitgefühl Mariens Jesus viel bedeutete: Sie schenkt ihm ihre 
Liebe in dem Augenblick, da er sonst nur Hass und Verachtung erfährt. Wenn 
jemand leidet, körperlich oder seelisch, ist es gut, wenn mitfühlende Menschen bei 
ihm sind. Häufig sind es Verwandte, Eltern, Geschwister, die Kranken und Leidenden 
beistehen, aber auch gute Freunde oder Freundinnen. Maria erweist sich ihrem Sohn 
gerade auf seinem Kreuzweg als Mutter. Können nicht auch wir Menschen in Not 
Bruder und Schwester und Mutter sein? „Allen Menschen Bruder sein, allen helfen, 
dienen, ist, seit er erschienen, Ziel allein“, schreibt Christian Morgenstern.  
Alle: Jesus, du hast selbst andere getröstet in ihrem Leid. Lass es nicht 
umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für alle, die von anderen ausgegrenzt und verachtet werden wegen ihrer Herkunft, 
ihrer Überzeugung oder ihrer Behinderung. 
• Für junge Menschen, die schwer erkrankt sind, ohne Aussicht auf Genesung. 
• Für Mütter, die mit ansehen müssen, wie ihre Kinder leiden. 
• Für die Bewohner von Pflegeheimen und ihre Betreuer und Pfleger. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
5. Station Simon von Zyrene hilft Jesus das Kreuz tragen 
Leiter: In der Bedrängnis rief ich zum Herrn; der Herr hat mich erhört und mich frei 
gemacht. Sie stießen mich hart, sie wollten mich stürzen; der Herr aber hat mir 
geholfen. (Ps 118,5.13) 
Lektor: Betrachtung 
Jesu Kreuz tragen. Simon von Zyrene wurde dazu gezwungen. Auch heute werden 
Menschen dazu gezwungen, das Kreuz anderer zu tragen. Es bleibt ihnen keine 
Wahl. Pflegende Angehörige haben sich ihre Aufgabe oft nicht 
ausgesucht. Nicht immer ist ein Pflegeheim möglich. Auch die Menschen in den 
Pflegediensten können an Überforderung leiden. Wie oft übernehmen sie Aufgaben, 



die sie nicht bezahlt bekommen! Helfer können zu hilflosen Helfern werden. Wie viele 
Menschen haben sich ihr Leben ganz anders vorgestellt: freier, schöner. Doch dann 
kam ein Kreuz, das sie zwang, auf die Verwirklichung ihrer Pläne zu verzichten. An 
wen denke ich, wenn ich Simon von Zyrene vor mir sehe? Wer ist bei uns Simon? 
Könnte ich ihn vielleicht für eine Weile ablösen? Warum finden Familien mit 
verwirrten älteren Menschen so selten Christen, die sich für das Mittragen des 
Kreuzes anbieten? Simon wird seinen Dienst, auch wenn er gezwungen war, nicht 
umsonst getan haben. Sind wir uns dessen bewusst, dass jedes Mittragen eines 
Kreuzes Segen bringt?  
Alle: Jesus, dir half Simon von Zyrene dein Kreuz tragen. 
Lass es nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für alle, die den Schwachen helfen, im Leben zurechtzukommen. 
• Für die Angehörigen von Kranken, die sich oft bis zur Erschöpfung einsetzen. 
• Für alle, die in den Krankenhäusern und Sozialstationen tätig sind. 
• Für alle, die auf Selbstverwirklichung verzichten mussten, weil sie für andere in die 
Bresche gesprungen sind. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
6. Station Veronika reicht Jesus das Schweißtuch 
Leiter: Ich bin hingeschüttet wie Wasser, gelöst haben sich all meine Glieder. Mein 
Herz ist in meinem Leib wie Wachs zerflossen. Meine Kehle ist trocken wie eine 
Scherbe, die Zunge klebt mir am Gaumen, du legst mich in den Staub des Todes. 
(Ps 22,15f) 
Lektor: Betrachtung 
Vielleicht gehörte sie zu den Frauen, die Jesus sehr nahe standen und ihm folgten: 
Veronika, wie sie die Überlieferung nennt, drängt sich durch die johlende Menge und 
die schwer bewaffneten Soldaten. Direkt vor Jesus bleibt sie stehen, sieht ihn an. 
Sein Gesicht ist von Blut und Schweiß bedeckt. Sie nimmt ein Tuch und drückt es 
vorsichtig auf sein Gesicht. Es wird überliefert, dass sich Jesu Antlitz in diesem Tuch 
abgezeichnet hat. Mehr noch als auf dem Tuch hat sich für Veronika das Bild von 
Jesus in ihrem Herzen abgezeichnet: Sie sah in dem schmerzverzerrten Gesicht des 
Herrn auch die Liebe, die von ihm ausging. Schließlich gibt es keine größere Liebe, 
als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt (Joh 15,13). Suchen nicht auch 
wir das Angesicht Gottes? Am Ende hoffen wir, ihn zu sehen in der seligen 
Anschauung. Jetzt ist er für uns verborgen. Er begegnet uns aber im Antlitz Jesu und 
in den vom Leid gezeichneten Gesichtern zahlreicher Menschen. Jesus hat sich mit 
ihnen identifiziert: „Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt 
ihr mir getan“ (Mt 25,40). Was Veronika tat, ist eine kleine Geste und doch mehr als 
bloßes Hinsehen. Jeden kann sie anregen, mitmenschlich zu handeln und Caritas zu 
üben. 
Alle:  Jesus, du hast das Leid aller Gequälten auf dich genommen.Lass es 
nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für alle, die sich vom Leid anderer ergreifen lassen und helfen wollen. 
• Für alte und kranke Menschen, denen es schwer fällt, Hilfe anzunehmen. 



• Für Menschen, die Zeugen von Unfällen werden. 
• Für alle, die den Kreuzweg Jesu betrachten. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
 
7. Station Jesus fällt zum zweiten Mal unter dem Kreuz 
Leiter: Kraftlos bin ich und ganz zerschlagen, ich schreie in der Qual meines 
Herzens. Ich bin dem Fallen nahe, mein Leid steht mir immer vor Augen. (Ps 
38,9.18) 
Lektor: Betrachtung 
Es ist nicht ohne Sinn, dass der Kreuzweg der Kirche Jesus wiederholt fallen lässt. 
Damit wird sein schwerer Leidensweg bis zum Tod zum Ausdruck gebracht. Jesus ist 
ganz Mensch. Er trägt eine schwere Last. Das Kreuz drückt ihn nieder. Er versucht, 
auf den Beinen zu bleiben, nicht aufzugeben. Langsam setzt er einen Schritt vor den 
anderen. Doch immer mehr sackt er unter dem Kreuz zusammen. Seine Kräfte 
verlassen ihn. Er ist völlig zerschlagen. Auch heute fallen Menschen zu Boden, weil 
sie die Last, die ihnen aufgebürdet 
wurde, nicht mehr tragen können. Denken wir an die Opfer von Gewalt, an die 
Verfolgten und Gemarterten. Denken wir an diejenigen, die sich Tag und Nacht um 
einen Kranken kümmern. An Menschen, die ohne Hoffnung sind auf Arbeit und 
Anerkennung. Die Welt ist voll von Beispielen erschöpfter 
Menschen. Vielleicht hat auch mancher von uns die Erfahrung gemacht, dass nichts 
mehr ging. Jesus ist wieder aufgestanden. Uns verleiht diese Station Hoffnung. Sie 
will jeden nach einem Zusammenbruch ermutigen, wieder aufzustehen und 
weiterzugehen. Jeder, der in der Nachfolge Jesu sein Kreuz trägt, darf wissen, dass 
Jesus es mit ihm trägt.  
Alle: Jesus, du bist den schweren Weg gegangen. Lass es nicht umsonst 
gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für die Menschen, die müde und erschöpft und ohne Lebensperspektive sind. 
• Für die Verzweifelten, die aus den Sackgassen ihres Lebens nicht herausfinden. 
• Für alle, die sich in Schuld verstrickt haben und nicht mehr weiterwissen. 
• Für alle, die trauern und keine Hoffnung haben. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
 
8. Station Jesus und die weinenden Frauen 
Leiter: Zum Schrecken bin ich geworden den Freunden, wer mich auf der Straße 
sieht, der flieht vor mir. Ich bin dem Gedächtnis entschwunden wie ein Toter, bin 
geworden wie ein zerbrochenes Gefäß. (Ps 31,12f) 
Lektor: Betrachtung 
Es ist gut, wenn Menschen weinen können. Wer weint, zeigt Betroffenheit. Es ist 
schlimm, wenn wir uns nicht mehr betreffen lassen angesichts des Leids in unserer 
Umgebung oder in der Welt. Aber weinen, ohne etwas zu ändern, ist manchmal 
wenig hilfreich. Was nützt es, wenn ich einen Film sehe über die Judendeportation 
und weine, aber nichts unternehme gegen Antisemitismus heute? Weinen angesichts 
der schrecklichen Bilder des Hungers in der Welt, ohne auf Abhilfe zu sinnen, bringt 



nichts. Jesus fordert dazu auf, über uns selbst zu weinen, zumal dann, wenn wir 
nichts unternommen haben oder nichts unternehmen gegen den beklagenswerten 
Zustand. Es gibt Schuldgefühle, die nur „gute Absichten“ sind, die man gar nicht hat. 
Es ist auch wichtig, beherzt mit dem Leid anderer umzugehen. Wo immer ich mich 
anschicke, das Notwendige zu tun, werden Schuldgefühle sich nicht halten. 
Bemühen wir uns darum, unseren Mitmenschen, 
die traurig sind oder krank, echte Gefühle zu zeigen? Was nützt es, Teilnahme zu 
zeigen oder zu bekunden, die doch nur geheuchelt ist?  
Alle: Jesus, du hast selbst geweint über das Leid der Menschen und dich für 
sie hingegeben. Lass es nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für Menschen, die ungerührt sind gegenüber Elend und Not. 
• Für alle, die an leidvollen Verhältnissen etwas ändern möchten und denen es an 
Kraft und Mut fehlt. 
• Für alle, die auf dem Weg der Umkehr sind und bereit, sich zu ändern. 
• Für alle, die nicht mehr weinen können. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
 
9. Station Jesus fällt zum dritten Mal unter dem Kreuz 
Leiter: Ich aber bin ein Wurm und kein Mensch, der Leute Spott, vom Volk verachtet. 
Alle, die mich sehen, verlachen mich, verziehen die Lippen, schütteln den Kopf: „Er 
wälze die Last auf den Herrn, der soll ihn befreien! Der reiße ihn heraus, wenn er an 
ihm Gefallen hat.“ (Ps 22,7–9) 
Lektor: Betrachtung 
Dreimal. Dreimal verleugnet Petrus den Herrn. Dreimal fragt Jesus Petrus: „Liebst du 
mich?“ Dreimal wird Jesus vom Teufel in Versuchung geführt. Dreimal fällt Jesus 
unter dem Kreuz. Dreimal heißt: Das Maß des Leidens ist voll. Nichts hat Jesus 
ausgelassen. All unsere Leiden und all unsere Schuld 
hat er getragen. Wer dreimal fällt, bleibt schließlich liegen. Doch Jesus windet sich 
wieder empor, geht den Weg weiter mit dem schweren Kreuz auf der Schulter. Es ist 
die Liebe zu uns Menschen, die ihn dazu befähigt. Jesus ist seinen Kreuzweg 
gegangen mit allen Konsequenzen. In unseren Schmutz ist er geraten wie ein Wurm, 
um uns zu erlösen. Was dagegen sind wir bereit, auf uns zu nehmen, um Menschen 
zu helfen? Vielleicht sind wir uns zu fein dafür und möchten mit dem Dreck der 
anderen nicht in Berührung kommen. Vielleicht gehören wir aber auch zu denen, die 
schon öfters am Ende waren mit ihrer Kraft, weil wir aus Nächstenliebe zu viel 
geschultert haben. 
Alle: Jesus, dir hat Gott die Kraft gegeben, den Kreuzweg zu gehen. Lass es 
nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für Menschen, die mit ihrer Kraft am Ende sind, weil sie sich zu viele Lasten 
anderer aufgebürdet haben. 
• Für Männer und Frauen in den Ordensgemeinschaften, die im Dienst an den 
Mitmenschen auf vieles verzichten. 
• Für Eltern mit Kindern, die ihnen Sorgen machen. 



• Für Seelsorger in den Gemeinden, denen immer mehr zugemutet wird. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
10. Station Die Entblößung Jesu 
Leiter: Sie verteilen unter sich meine Kleider und werfen das Los um mein Gewand. 
Du aber, Herr, halte dich nicht fern! Du, meine Stärke, eil mir zu Hilfe! (Ps 22,19f) 
Lektor: Betrachtung 
Kleidung schützt, wärmt, schenkt Würde. Einem Menschen die Kleider entreißen 
heißt: ihn schutzlos machen. Er wird verletzbar, ist der Kälte ausgesetzt und verliert 
seine Menschenwürde. Einen Menschen entblößen heißt auch: ihn bloßstellen, fertig 
machen. Immer wieder werden Menschen bloßgestellt. Manche haben ihre Freude 
daran, Fehler anderer zu finden und zu veröffentlichen. Wenn sie vielleicht das 
Gefühl haben, unterlegen zu sein, setzen sie die ihnen Überlegenen herab. Man 
scheut auch nicht davor zurück, anderen Fehler anzuhängen. Mit Vergnügen werden 
Gerüchte weitergetragen. „Ich habe gehört“, heißt es dann, „es wird erzählt …“ 
Manche Medien tun sich damit hervor, Frauen und Männer möglichst unbekleidet 
abzubilden. Scham scheint es oft nicht mehr zu geben. Viele Menschen auf der Welt 
haben fast keine Kleidung. Sie sind arm und leiden Not. Nackte bekleiden zählt zu 
den Werken der Barmherzigkeit. Jesus steht auch für die Vielen, die durch die 
Unrechtsstrukturen in der Welt nie an ordentliche Kleidung kommen. 
Alle: Jesus, du warst solidarisch mit den Entblößten und Herabgesetzten 
unserer Welt. Lass es nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für alle, die bloßgestellt und unwürdig behandelt werden. 
• Für die Armen in der Welt, denen es an Kleidung, Nahrung und Medikamenten 
fehlt. 
• Für alle, die sich in Kleiderstuben und in der Caritas engagieren. 
• Für alle, die über andere Menschen schreiben und berichten müssen. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
11. Station Die Kreuzigung 
Leiter: Eine Rotte von Bösen umkreist mich. Sie durchbohren mir Hände und Füße. 
Man kann alle meine Knochen zählen; sie gaffen und weiden sich an mir. (Ps 22,17f) 
Lektor: Betrachtung 
Menschen kreuzigen, festnageln: Das gibt es bis heute. Immer wieder werden 
Menschen aufs Kreuz gelegt, zur Bewegungslosigkeit verurteilt. Freiheitsberaubung 
gibt es in vielfacher Form. Es gibt Mütter, denen die Sorge für ihre Kinder 
aufgebürdet wird, sodass sie keine freie Minute mehr für sich haben. Es gibt 
Menschen, die vor lauter Pflichten nicht mehr ein noch aus wissen. Wenn Menschen 
in ihren Mitteln so eingeschränkt sind, dass sie kaum noch irgendwohin kommen, 
fühlen sie sich wie an ein Kreuz genagelt. Wenn Kindern und Jugendlichen in der 
Welt Bildung verweigert wird, wenn Kinderarbeit eine Selbstverständlichkeit ist, wenn 
Kinder um ihr Kindsein betrogen werden, dann findet Kreuzigung statt, da wird Jesus 
erneut gekreuzigt. Kreuzigungsszenen können wir fast täglich sehen, das Fernsehen 
liefert sie uns mit Berichten über Gewalt und Missbrauch ins Haus. Wann endlich 
hören wir Menschen auf, Menschen ans Kreuz zu schlagen? 



Alle: Jesus, du hast dich kreuzigen lassen, um durch alle Kreuze ein Kreuz zu 
machen. Lass es nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir beten: 
• Für alle, die sich für Recht und Gerechtigkeit einsetzen, um die Kreuze dieser Welt 
abzuschaffen. 
• Für alle, die in Situationen stecken, aus denen sie sich nicht befreien können. 
• Für Zivildienstleistende, die behinderten Menschen im täglichen Leben beistehen. 
• Für allein stehende Mütter und Väter, die in ihren Kontakten eingeschränkt sind. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
 
12. Station Jesus stirbt am Kreuz 
Leiter: In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist; 
du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott. (Ps 31,6) 
Lektor: Betrachtung 
Jesus ist seinen Weg zu Ende gegangen, unbeirrbar, konsequent. Es war der Weg 
der Liebe und der Gewaltlosigkeit. Den Mächtigen seiner Zeit missfiel sein Verhalten. 
Seine Forderungen störten das Zusammenspiel von Politik und Religion. Er hätte 
sich anpassen sollen, dann wäre ihm nichts geschehen. Aber dann wäre er weder 
Gott noch sich selbst treu geblieben. Und das war für ihn unvorstellbar. So führte 
sein Weg nach Golgota. Sein Tod am Kreuz: In den Augen der Welt ein Scheitern, in 
den Augen der Gläubigen ein Sieg.  Immer wieder gibt es Menschen, die für ihre 
Ideale bereit sind, in den Tod zu gehen. Menschliche Liebe kann so groß sein, dass 
sie das eigene Leben hintansetzt. Wenn wir Jesu Hingabe aus Liebe und Treue 
betrachten, dann sollten wir uns fragen, was wir zu geben bereit sind. Haben wir 
Ziele, 
für die es sich lohnt zu leben – und notfalls auch zu sterben? „Wer sein Leben retten 
will, wird es verlieren“ (Mk 8,35), sagt Jesus. Unsere Zeit braucht Menschen mit 
Zivilcourage, braucht Christen, die zu ihrer Überzeugung stehen, auch wenn sie 
deshalb verachtet, bedroht und verfolgt werden. Die Kirche 
lebt vom Zeugnis Jesu und seiner Märtyrer. 
Alle: Jesus, du bist am Kreuz gestorben aus Liebe zu uns. 
Lass es nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir bitten: 
• Für alle, die ihren Idealen treu bleiben und dafür Nachteile in Kauf nehmen. 
• Für alle Menschen in Hilfs- und Rettungsdiensten, die für andere täglich ihr Leben 
einsetzen. 
• Für alle, die auf den Tod zugehen oder im Sterben liegen. 
• Für alle, die um des Evangeliums willen verfolgt und getötet werden. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
 
 
13. Station Jesus wird vom Kreuz abgenommen 



und in den Schoß seiner Mutter gelegt Ich ließ meine Seele ruhig werden und still; 
wie ein kleines Kind bei der Mutter ist meine Seele still in mir. (Ps 131,2) 
Lektor: Betrachtung 
Es war wohl der engste Kreis um Jesus, der sich um seine Bestattung kümmerte. Die 
Evangelien nennen Josef aus Arimathäa, der im Stillen ein Anhänger Jesu war. Die 
Überlieferung zeigt auch seine Mutter Maria. Sie hatte ihn geboren, ihn erzogen, war 
alle Wege mit ihm gegangen, auch wenn sie nicht immer alles verstand. Schon auf 
dem Kreuzweg war ihr Herz voller Leid und Trauer. Jetzt, da Jesus am Kreuz 
gestorben war, wurde sie ganz zur Schmerzensmutter. Wenn wir einen Menschen 
verlieren, der uns viel bedeutet hat, erfüllt große Trauer unser Herz. Es ist wichtig, 
dass wir einfühlsam umgehen mit Trauer und Tod. Manche möchten den Tod 
verdrängen, schauen sich den Toten nicht mehr an. Sie wollen ihn so in Erinnerung 
behalten, wie er gelebt hat. Maria hat keine Berührungsängste. Sie trägt den 
Leichnam Jesu auf ihrem Schoß, spürt ihn, umfasst ihn. Wenn ein Mensch gestorben 
ist, beginnt die Zeit des Abschiednehmens, eine Zeit tiefer Gefühle. Wohl dem, der 
die Gabe hat, besonders in dieser Zeit zu trösten, zu helfen, die erforderlichen 
Schritte zu tun. Gehen auch wir gut mit den Toten um. Und sagen wir ja zur Trauer, 
zu einer Trauer in Hoffnung. 
Alle: Jesus, du lagst tot im Schoß deiner Mutter. 
Lass es nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir bitten: 
• Für Mütter, die voller Schmerz den Tod eines Kindes beweinen müssen. 
• Für die Menschen, die in einem Bestattungsunternehmen tätig sind. 
• Für alle, die zur Schmerzensmutter Maria ihre Zuflucht im Leid nehmen. 
• Für alle, die anderen Menschen bei Tod und Trauer Trost spenden. 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
14. Station Der Leichnam Jesu wird ins Grab gelegt 
Du hast mich ins tiefste Grab gebracht, tief hinab in die finstere Nacht. – Wirst du an 
den Toten Wunder tun? (Ps 88,7.11) 
Lektor: Betrachtung 
Wir wissen nicht, was die Freunde gedacht haben, als sie Jesu Leichnam in das 
Grab legten. Sie begruben mit seinem toten Leib vielleicht auch ihre Hoffnung. Sie 
hatten geglaubt, dass Jesus als Messias Israel erlösen würde. Nun aber war er tot. 
Wird Gott an den Toten Wunder tun? Viele Menschen, die ihre Verstorbenen 
bestatten, legen Wert auf eine würdige Gestaltung der Beisetzung. Meist wird getan, 
was Sitte ist. Gräber werden gepflegt und den Toten wird ein ehrendes Gedenken 
bewahrt. Was aber denken die Menschen, wenn sie am Grab ihrer Lieben stehen? 
Ist für sie mit dem Tod alles aus? Erst allmählich wurden die Jünger für die Erfahrung 
offen, dass Jesus von den Toten erstanden ist. Es ist nicht einfach, angesichts des 
Todes an ein neues Leben zu glauben. Gott selbst weckt durch seinen Geist den 
Glauben an die Auferstehung in den Menschen. Wir Christen, die an der 
Auferstehung Jesu festhalten, sollten immer wieder Zeugnis ablegen von dieser 
Überzeugung, damit die Menschen an den Gräbern nicht trauern müssen, wie jene, 
die keine Hoffnung haben. Die Grablegung Jesu ist die letzte Station seines 
Kreuzweges. Sie ist aber nicht der Endpunkt seines Lebens. Jesus lebt, und auch 
das Leben unserer Verstorbenen ist nur gewandelt, nicht genommen.  
Alle: Jesus, du bist für uns in die Tiefe des Todes gestiegen. 



Lass es nicht umsonst gewesen sein! 
 
Leiter: Bitten 
Wir bitten: 
• Für alle, die um einen verstorbenen Menschen trauern, der ihnen nahe stand. 
• Für alle, die nicht an eine Auferstehung von den Toten glauben können. 
• Für alle, die im Sterben liegen und keine Hoffnung haben. 
• Für alle unsere Verstorbenen, die im Glauben gelebt haben. 
 
Alle: Du gehst mit uns durch Kreuz und Tod – 
Herr, lass uns mit dir auferstehn. 
 
Leiter: Zum Abschluss 
Wir gingen diesen Weg mit Jesus. Jesus geht auch den Weg mit uns. Er geht ihn mit 
den Vielen, die ungerecht verurteilt werden, leiden, fallen, gekreuzigt werden und 
sterben. Er starb unseren Tod, er will auch unseren Tod besiegen. In dem Vertrauen, 
das er in Gott gehabt hat, wollen wir beten mit den Worten, die er uns zu beten 
gelehrt hat: 
Vaterunser 
Vater unser im Himmel … 
 
Segen 
Leiden und Sterben Jesu sollen nicht umsonst gewesen sein. Der Segen seines 
Kreuzes komme herab auf euch und verwandle auch eure Kreuze in das Leben bei 
Gott. Dazu segne uns Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. A: Amen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gedanken zum Osterfest von Diakon Christian Pastötter 
„Eine scheinbar unbedeutende Ostergeschichte“ 

 

 
Auferstandener Christus aus der Filialkirche  
Lohkirchen,  ca. um  1710 
 
Als ich im Oktober des vergangenen Jahres die Figur des Auferstandenen aus der 
Filialkirche Lohkirchen zum Restaurator Alfons Empl nach Landshut brachte, ahnte 
von uns keiner, was an Ostern 2020 sich ereignen würde. Der Kirchenpfleger Anton 
Maier und ich waren uns einig, dass diese Figur eine Restaurierung braucht. Jetzt  
am Montag der Karwoche bekam ich den Anruf aus Landshut, dass die Figur des 
Auferstanden fertig sei. Der Restaurator sagte zu mir: „Jetzt ist gleich Ostern. Die 
Figur des Auferstandenen aus Lohkirchen ist jetzt fertig. Aber ihr werdet sie jetzt 
sowieso nicht gleich brauchen!“  Spontan kam mir die Antwort: „Doch, wir brauchen 



den Auferstandenen!“ So kam jetzt die Figur nach Lohkirchen zurück. Meine 
spontane Antwort machte mich nachdenklich. 
„Doch, wir brauchen den Auferstandenen!“ 
Ja, meine Lieben, wir brauchen den Auferstandenen! Das erspüren wir an 
diesem Osterfest ganz besonders!  Ostern das Fest der unzerstörbaren 
Hoffnung, dass das Leben stärker ist als alle Mächte des Todes. Ostern ist das 
Fest, an dem wir den Beginn des Lebens feiern. Ostern ist das Fest, an dem wir  
uns dem neuen Leben öffnen, das nach dem Dunkel das Licht  anbricht. Ostern 
ist das Fest, das wir mit leeren Händen feiern wollen, damit Gott uns das wahre 
Leben schenken kann. 
 
Liebe Mitglieder unserer Pfarreien, liebe Schwestern und Brüder, meine Lieben, 
wir feiern Ostern in diesem Jahr in sehr ungewöhnlicher Form in unseren 
Familien und Hausgemeinschaften. Sehr ermuntern möchte ich Euch alle den 
Hausgottesdienst zu Hause zu feiern. Auf unserer Hompage habe ich ja einen 
Hausgottesdienst zu Ostern reingestellt (inkl. der Segensgebete für die 
Osterspeisen!). Traut Euch die Hauskirche zu leben! 
 
Ja, wir brauchen den Auferstanden mehr denn je! 
 
Ich wünsche Euch allen ein gesegnetes Osterfest! 
 
Euer 
 
Christian Pastötter 
Diakon 
 
 


